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Denkmales für Ferdinand Raimund in Wien einen Beitrag von Zwei⸗ 
tauſend (2000) Gulden aus der Allerhöchſten Privatcaſſa allergnädigſt zu be⸗ 
| willigen geruht. 

Ich beehre mich, von dieſer Allerhöchſten Entſchließung mit dem Bemerken 
Mittheilung zu machen, dafs ich mir vorbehalte, bezüglich der Modalitäten der 
Auszahlung des Unterſtützungsbetrages mit Euer Hochwohlgeboren das er— 


Hitzungen des Gemeinderathes. Auszahlung 
forderliche Einvernehmen zu pflegen. 
Dienstag, den 21. März 1893, 5 Uhr nachmittags. Genehmigen Euere Hochwohlgeboren den Ausdruck vorzüglicher Hochachtung. 


Gemeinderath. 


Freitag, den 24. März 1893, 5 Uhr nachmittags. Bürgermeiſter: Der Gemeinderath wird einverſtanden fein, 
dais im geeigneten Wege Sr. Majeſtät der Dank für dieſe 
Spende ausgeſprochen werde. (Zuſtimmung.) 


Stenographiſcher Bericht Schriftführer Gem.⸗Nalh Dehm (liest): 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 5. Schreiben der Handels- und Gewerbekammer des Erz⸗ 


Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 14. März herzogthums Oſterreich unter der Enns: 


a ce 33 0 Euer Hochwohlgeboren! 
1893 unter dem Vorſitze des Wees e eh Das unterzeichnete Präſidium hat von dem Inhalte der ſehr geſchätzten 
Nep. Prix. Zuſchrift vom 27. v. M., Z. 704, betreffend die Wahl von ſechs Mitgliedern 
in das Schiedsgericht für Lagerhausſtreitigkeiten, Kenntnis genommen und 
beehrt ſich, Euer Hochwohlgeboren mitzutheilen, dafs ſeitens der niederöſter⸗ 
reichiſchen Handels- und Gewerbekammer in ihrer Plenarſitzung am 22. Februar 
l. J. nachſtehende ſechs Herren zu Mitgliedern dieſes Schiedsgerichtes für das 


Vürgermeiſter Dr. Prix: Die Sitzung tft eröffnet. 
1. Die Herren Gem.-Räthe Kirchmayer und Markl 
entſchuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung; ebenjo | Jahr 1893 gewählt worden find, | | | 
r G Rath Tagleicht E. Bäuml, Spediteur; Ernſt Ritter von Boſchan, Beſttzer einer 
Herr Gem.⸗Rath Tagleicht. . RR | mechanischen Weberei, Kammerrath; Rudolf Erber, Kaufmann, Kammerrath; 
2. Dem Herrn Gem.-Nathe Boſchan wurde ein Urlaub in 1 5 3 5 165 u N Kit [ 90 5 N a 
| en ⸗Präſident der niederöſterreichiſchen Handels- und Gewerbekammer; 
der Dauer von 14 Tagen bewilligt. Heiter Sie eden, 0 ; 
Friedrich Vogel, Mühlenbeſitzer, Kammerrath. 
3. Vom Herrn Gem. ⸗Rathe Ferdinand Mayer habe ich en Die 1 Herren haben ſich auch bereit erklärt, dieſe auf ſie gefallene 
77 g EN ahl anzunehmen. 
folgendes Schre iben erhalten (liest) „Da ich mL den meine Empfangen Sie, hochgeehrter Herr Bürgermeiſter, bei dieſem Anlaſſe die 
Krankheit ſoweit erholt habe, daſs ich in drei Wochen an den Be- Verſicherung ausgezeichneter Hochachtung. | 
rathungen des Gemeinderathes wieder theilnehmen kann, ſo erſuche Nürgermeiſter: Dient zur Kenntnis. 
ich, da der mir gewährte Urlaub längſt überſchritten iſt, mir den— Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 
5 Zr 13 11 N f 
ſelben bis Ende März zu verlängern. Ich glaube, es iſt kein 6. Schreiben der fachlichen und Fortbildungsſchule der 
Anſtand, die Verlängerung zu bewilligen. (Keine Einwendung.) Wiener Drechslergenoſſenſchaft: 
CL 7 1 * 0 
3 5 — Wohllöblicher en, 1 0 k. ne shaupt- und Reſidenz⸗ 
— ; tadt Wien! 
4. Schreiben von der k. k. Generaldirection der Allerhöchſten Die achtungsvollſt Gefertigten ſprechen namens der Wiener Drechsler⸗ 
eivat- und ilienfonds: genoſſenſchaft und der Verwaltung ihrer Lehranſtalt dem wohllöblichen Gemeinde— 
Privat- und Familienfon 5 „ 5 rathe der Stadt Wien für die bewilligte Subvention im Betrage von 1000 fl. 
Hochw a 19 5 1 g a et 1 wärmen oa 11 5 1 e 115 
Seine kaiſerliche und königliche Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller- ſtehung und der Schulausſchuſs der Genoſſenſchg r kungskreiſen 
höchſter Entichfiefung vom 4. März 1893 dem Comité zur Errichtung eines nichts verabſäumen werden, um die ſo nothwendige fachliche Fortbildung der 
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Jünger des Drechslergewerbes mit allem Nachdrucke und der weiteſtgehenden 
Umfaſſung dieſes reichlich gegliederten Gewerbebetriebes immer und ſtets durd)- 
uführen. | 
Mit dem Ausdrucke vorzüglicher Hochachtung 

(Folgen die Unterſchriften.) 
Bürgermeiſter: Dient zur Kenntnis. 


7. Schriftführer Gem.⸗Nath Dehm (liest): 

Die ergebenſt gefertigte Direction des unter dem hohen Protectorate der 
Durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Maria Karolina ſtehenden St. Joſef 
unentgeltlichen Kinderſpitales auf der Wieden erfüllt die angenehme Pflicht, 
dem hochlöblichen Gemeinderathe für die dieſem Spitale für das Jahr 1892 
in hochherziger Weiſe zugewendete Subvention im Betrage von 2000 fl. den 
tiefgefühlteften wärmſten Dank auszudrücken, und bittet einen hochlöblichen 
Gemeinderath, auch in Hinkunft dieſem Kinderſpitale ſeine großmüthige Ge— 
ſinnung zu bewahren. 

Die Direction des St. Joſef-Kinderſpitales auf der Wieden. 


Bürgermeiſter: Dient zur Kenntnis. 

S. Schriftführer Gem.-Rath Dehm: Eingelangt iſt fol- 
gendes Schreiben der Tiſchlergenoſſenſchaft: 

Der ergebenſt Gefertigte beehrt ſich hiemit, einem wohllöblichen Gemeinde— 
rathe für die laut Beſchluſs vom 27. Jänner 1893, 3. 8025, der fachlichen 
Fortbildungsſchule für Tiſchler in Wien bewilligte Subvention per 500 fl. im 
Namen des Schulausſchuſſes den tiefgefühlten und wärmſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. 

Tiſchlergenoſſenſchaft, Wien den 8. März 1893. 
Johann Jedliséka, Vorſtand. 

Bürgermeiſter: Zur Kenntnis. 


Schriftführer Gem.⸗Nath Dehm (liest): 

9. Antrag des Gem.-Nathes Röhrl: 

Das Thereſienbad in Meidling, XII. Bezirk in Wien, bedarf einer voll— 
ſtändigen Renovierung. Die Plafonds der Badecabinen ſind ſehr ſchlecht, die 
Badeeinrichtung, als Wannen, Tiſche, Seſſel, Sanapees, iſt nicht zeitentſprechend 
und auch dem Badepreis nicht gleichwertig. 

Die Badewäſche iſt in einem ſolchen Zuſtaude, daſs die Meinung entſteht, 
fie werde gar nicht gereinigt. Trotz vieler Beſchwerden, welche auch im Be— 


ſchwerdebuch eingetragen find, geſchah nichts zur Abhilfe. Über perſönliche 


Überzeugung und Nachfrage kam ich zu dem Reſultate, dafs wohl die 


Wäſcherinnen die Wäſche vollſtändig reinigen, aber nach der Reinigung die 


Wäſche auf einem ſehr niedrigen Dachboden zur Trocknung aufhängen, welcher 
in keiner Weiſe von Rauch, Staub und Ruß geſchützt iſt, ſonach eine reine 
Wäſche abſolut nicht herzuſtellen ſei. 

Es ergibt ſich ſomit die Nothwendigkeit, daßs eine Waſch- und Troden- 
kammer erbaut werde, um die Wäſche in jenem Zuſtande herſtellen zu können, 
wie es gebürt. 

Aus all den angeführten Gründen ſtelle ich folgenden Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath beſchließe: 

Es ſei das communale Badhaus in Meidling, XII. Bezirk 
in Wien, einer gründlichen Renovierung zu unterziehen und ſei 
zur gehörigen Reinigung der Wöſche eine praktiſche Waſch- und 
Trockenkammer eheſtens zu erbauen, um ſo den gerechten 
Forderungen des badenden Publicums zu entſprechen. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem. Rath Dehm (liest): 

10. Dringlichkeits-Antrag des Gem. Nathes 
Winter und Genoſſen: 


In Erwägung, dafs der Gemeinderath ſchon vor längerer Zeit beſchloſſen 
hat, die neu einbezogenen Vororte in kürzeſter Zeit mit Hochquellenwaſſer zu 
verſorgen; 

weiters in Erwägung, daßs bereits die Lieferung der hiezu nothwendigen 
Rohre für die Bezirke XI bis XIX durch eine am 8. d. M. ſtattgehabte Offert- 
verhandlung hierüber geſichert worden iſt; 

ferners in Erwägung, dass in den neuen neun Bezirken die Brunnen 
viel zu wenig Waſſer geben und zum Theile ganz verſiegen, und 

endlich in Erwägung, dafs in der jetzigen Jahreszeit bei den Hochquellen⸗ 
Reſervoirs täglich Tauſende von Hektolitern Waſſer unnützerweiſe abrinnen, 
ſtellen die Gefertigten folgenden Dringlichkeits-Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath möge beſchließen, dass in jenen 
Straßen der Bezirke XI bis XIX, in welchen die Rohre der Hoch— 
quellenleitung ſchon laufen, den Hausbeſitzern, wenn ſelbe darum 
erſuchen und wenn es die örtliche Lage geſtattet, das nöthige Waſſer 
ſofort abgegeben werde, und dass, ſobald die Rohrlegung in den 
neuen Bezirken beendet fein wird, ebenfalls mit der Waſſerabgabe 
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an die Hauseigenthümer zu beginnen iſt, indem ſich dadurch der 
Gemeinde Wien eine Einnahmequelle für große Summen, die 
100.000 fl. weit überſteigen würden, eröffnet. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Gem.-Rath Frauenberger (zum Protokoll): Von einigen 
Tagesblättern wurde in dem Berichte über die letzte Sitzung des 
Gemeinderates eine Äußerung von mir in Bezug auf den Herrn 
Dr. Fried jung dahin aufgefasst und verſtanden, dafs ich gejagt 
hätte, Herr Dr. Friedjung ſei nicht anſtändig. Dieſe Außerung, 
wenn ich ſie gegenüber Herrn Dr. Friedjung gethan hätte, wäre 
gewiss nicht collegial, und ich berufe mich diesfalls auf das ſteno— 
graphiſche Protokoll, daſs ich dieſe Außerung auch nicht gethan 
habe. Ich habe im Gegentheile an der bezüglichen Stelle geſagt: 
„und würde die Gemeinde Wien das thun, ſo wäre das von der 
Gemeinde Wien nicht anſtändig.“ Dieſe Erklärung glaubte ich dem 
Herrn Collegen Dr. Friedjung ſchuldig zu ſein. 

Vürgermeiſter: Zur Kenntnis. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung. 

11. Neferent Gem.⸗Nath Ritt. v. Goldſchmidt: Geehrte 
Herren! Ich habe die Aufgabe, über die Sammelcanäle, reſpective 
über den linksſeitigen Sammelcanal zu berichten. Zuletzt hat der 


Gemeinderath ſich am 8. Februar 1893 mit dieſer Frage befaſst. 


Es lag damals das Detailproject vor. Die geehrten Herren haben 
dieſes Detailproject genehmigt und haben dazu beſchloſſen, es ſei 


der Verkehrs-Anlagen-Commiſſion zur Genehmigung vorzulegen, 


gleichzeitig jet die Verkehrs-Anlagen⸗Commiſſion zu erſuchen, das 
waſſerrechtliche Verfahren einzuleiten, und endlich haben Sie 
beſchloſſen, daſs unmittelbar nach Erhalt der Genehmigung ſeitens 
der Verkehrs⸗Anlagen-Commiſſion die Ausſchreibungen zu erfolgen 
hätten. 

In dem Anſuchen an die Verkehrs⸗Anlagen⸗Commiſſion hat 
es ſich darum gehandelt, zunächſt das Rechtsverhältnis feſtzuſtellen. 
In dem Geſetze vom Juli 1892 iſt nämlich über die Ausführung 
dieſer Sammelcanäle nichts enthalten. Der Gemeinderath hat 
jedoch in der von mir citierten Sitzung am 8. Februar beſchloſſen, 
der Verkehrs-Anlagen-Commiſſion den Antrag zu ſtellen, dass dieſe 
Sammelcanäle durch die Commune Wien für Rechnung des Ber: 
kehrs⸗Anlagen-Fonds ausgeführt werden ſollen. Es liegt nun eine 
Erwiderung ſeitens des Präſidiums der Verkehrs-Anlagen-Com⸗ 
miſſion vor, welche zunächſt dahin lautet, daſs die Commiſſion damit 
einverſtanden iſt, das die Gemeinde Wien die Sammelcanäle 
ſelbſtthätig und ſelbſtändig zur Ausführung bringe und die Ver— 
gebung der Arbeiten allein nach eigenem Ermeſſen durchführe. Das 
wäre zunächſt zur Kenntnis zu nehmen. f 

Bezüglich des Projectes ſpricht ſich die Verkehrs-Anlagen-Com⸗ 
miſſion gleichfalls im Principe zuſtimmend aus. Es ſind nur einige, 
nicht ſehr weſentliche Abänderungen ſeitens der Commiſſion gewünſcht 
worden, welche ich mir erlauben werde, ſofort vorzutragen, indem 
ich vorausſchicke, daſs in der heutigen Sitzung der Stadtrath 
die Abänderungen, welche von der Verkehrs-Anlagen-Commiſſion 
gewünſcht wurden, ſeinerſeits beſchloſſen hat. Ich hatte ſchon am 
8. Februar die Ehre, anzuführen, daſs, obwohl das Project ein 
Detailproject iſt, in der Situierung der Schleuſe nächſt dem 
Kaiſerbade möglicherweiſe eine Abänderung zu gewärtigen ſei. Aus 
techniſchen und topographiſchen Gründen hat es ſich nun heraus— 
geſtellt, das die damals in Ausſicht genommene Schleuſenwehre, 
welche unterhalb des Kaiſerbades proponiert geweſen iſt, nun 
ſtromaufwärts in die Nähe des Kaiſerbades zu liegen käme. 
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Würden bei abgeändeter Situierung der Wehre die Niveaulinien | nommen und gewiſſe Verſchärfungen, welche die Verkehrs⸗Anlagen⸗ 
in dem zukünftigen Canalprojecte wie bisher beibehalten, fo würde Commiffton in ihren Documenten aufgenommen hat, finden bei 
ſich unmittelbar an dem neuen Wehr eine Herabminderung in | uns finngemäß Anwendung. 

der Diſtanz zwiſchen dem Waſſerniveau und dem Grunde des Es iſt intereſſant, zu bemerken, daßs wir hoffen, dass in 
Donaucanals ergeben. Die Conſequenz wäre die, dass nicht mehr 180 Arbeitstagen die Arbeit vollendet werden kann. 

das Minimum der Waſſertiefe von 220 m, welches die Schiffahrt Es wird Ihnen ferner der Antrag geftellt, nachdem nunmehr die 
begehrt, vorhanden wäre. Man hat ſich daher entſchloſſen, die | Gemeinde Wien gleichſam als Unternehmer für die Verkehrs⸗Anlagen⸗ 
beiden Waſſerhaltungen zu beiden Seiten des genannten Wehres Commiſſion wirkt, diesbezüglich ein Übereinkommen in präcijer Form 
um ein geringes zu erhöhen. Darüber iſt das Einvernehmen mit abzuschließen, und endlich beantragt der Stadtrath, der Verkehrs- 
unferem Bauamte gepflogen worden, und das Reſultat dieſes Ein⸗ Anlagen-Commiſſion die Bitte vorzutragen, nachdem bis Heute eigentlich 


vernehmens iſt, dass beide genannten Niveaur zu 1 Seiten noch kein generelles Project des Wiener Donau-Schiffahrts⸗Canales 
des genannten Wehres um je 25 em erhöht werden. Ich beantrage porliegt, dieſer Schiffahrts-Canal aber die Bafis für unſere weiteren 


Ihnen, dieſe Differenz zu acreptieren. Ich will gleich vorausſchicke, Projecte am rechten Ufer iſt, je eher, deſto lieber dieſes generelle 
daſs für den linksſeitigen Sammelcanal dieſe Erhöhung nahezu ohne Project zur Vorlage zu bringen. In diesen vier Punkten ſind die 
Bedeutung iſt; für den rechtsſeitigen Sammelcanal iſt das jedoch Anträge zuſammengeſaſst, und ich weiß nicht, ob es nothwendig it 
nicht der Fall, denn wenn das Waſſerniveau im Wiener Donau— dieſe Anträge nochmals zur Verleſung zu bringen. Ich glaube, 
canal gehoben wird und die Seitencanäle, welche dahin einmünden, in die Anträge ſind in den Händen der geehrten Herren, und ich habe 
demſelben Niveau blieben, fo könnte ein Rückſtau ſtattfinden. Es das Wichtigſte derſelben vorgetragen. Ich bitte alſo namens des 
werden daher die Mündungen der Quercanäle, welche vom Ge— Stadtrathes, die Anträge anzunehmen. | 


birge herabkommen, gehoben werden müſſen. Conſequenz: Ver⸗ „ . er — 

ringerung des Gefälles. Da aber das Gefälle nicht zu ſehr e- Gem. Rath een Ich möchte mir nur in Bezug 

ringert werden kann, hat man ſich über das Maximum der über⸗ All die Punkte 2 und 3 einen Wunſch auszusprechen erlauben, 
nachdem feſtgeſtellt worden iſt, dafs die Gemeinde Wien allein 


aupt zuläſſigen Erhöhung auf dieſe 25 cm geeinigt. Mit Rückſicht 
ee Fee . En N dieſe Areiten vergeben wird. Ich will auf das Meritoriſche der 


auf dieſe Ziffer finden Sie auch im letzten Abſatze des erſten n | ne | 1 

Antrages einen Zuſatz, den wir heute im Stadtrathe beſchloſſen Sache gar nicht eingehen, weil die beantragten Abänderungen 

haben ſolche find, dafs ich glaube, fie werden auf gar keinen Widerſpruch 
ſtoßen. Ich möchte aber die Bitte ausſprechen, daßs bei Vergebung 


Eine zweite und dritte Abänderung dieſes Projectes bezieht 0 3 1 
ſich auf die Trace. Ich will gleich vorausſchicken, höchſt unbedeutende der Arbeiten ſeitens des Bauamtes darauf geſehen werde, daſs 
| die Koſtenüberſchläge, Baubedingungen, die nöthigen Normal 


Dinge. Im Prater unterhalb der Sofienbrücke wurde, wie in der [(, | | 13 . 
ganzen Ausdehnung der Trace, der Sammelcanal parallel zur Zeichnungen ꝛc. nicht, wie es häufig vorkommt, nur in einem oder 
Lände projectiert; es iſt aber an einer gewiſſen Stelle und zwar zwischen zwei Exemplaren zur Verfügung ſtehen, ſondern dafs dieſelben 
Kilometer 48 und 5 9 eine Ausweich- und Umtehr⸗Stelle für den hektographiſch oder autographiſch, wie es eben für geeignet ber 
Donaucanal in Ausſicht genommen in der Länge von ungefähr funden wird, vervielfältigt werden, jo daſss die Unternehmer in 
300 m. Conſequenz: durch die Verbreiterung des Waſſergerinnes ein die Lage kommen, die Sache genau zu ſtudieren. Ich habe allgemein 
Hineinrücken des Sammelcanales landeinwärts. Dazu iſt nothwendig, die Klage von Bauunternehmern gehört, daßs fie in den letzten 
mit dem Oberfthofmeifteramte das Einvernehmen zu pflegen, und Tagen oft genöthigt find, ſchnell Abschriften oder en zu 
um die Zwiſchenzeit nicht unnöthig zu vergeuden, nachdem dieſe machen, und dass ſie dadurch oft in eine unangenehme Lage 
Verhandlungen vielleicht etwas längere Zeit in Anſpruch nehmen, kommen, weil dieſe Arbeiten vielleicht nicht immer auf Genauigkeit 
Soll das waſſerrechtliche Verfahren in doppelter Richtung erfolgen, Anſpruch machen und die verſchiedenen jungen Leute, die dabei 
beſchäftigt find, oft nicht einmal Platz haben, um die nöthigen 


ſowohl für unſer früheres Project wie für dieſes. 1 5 Aa 
Eine dritte Abänderung bezieht ſich ebenfalls auf die Trace, be— Abſchriften zu machen. Ich bitte alſo, dieſen Wunſch zur Kenntnis 
| zu nehmen und den Auftrag ergehen zu laſſen, dafs hier, ebenſo 


treffend eine Stelle etwas mehr ſtromabwärts gelegen, in der Nähe des | . a . | 
Staatsbahndammes, woſelbſt die Schleuſenanlage, welche früher am [Wie in anderen derartigen Fällen, ſolche Abſchriften gemacht werden, 
um eventuell käuflich an die Unternehmer überlaſſen zu werden. 


rechten Ufer projectiert war, nunmehr ins linke Ufer hineinverlegt wird, ; ü eh | un 
und aus dieſem Grunde ergibt ſich gleichfalls eine Erweiterung. Hiemit Ich bin überzeugt, daßs jeder Unternehmer, der ſich um ein ſolches 
Object bewirbt, recht gerne die paar Gulden ausgibt, wenn er 


bin ich zu Ende mit der Aufzählung der Abänderungen, welche Di | BER 
dafür eine ordentliche, genaue Abſchrift, reſpective Zeichnung in 


die Verkehrs⸗Commiſſion an unſerem Projecte vorgenommen hat, a nn 2 / 8 
und ich habe mit Befriedigung zu conftatieren, dafs dieſes Project, der Hand hat. Ich bitte, dieſen Wunſch im Stadtrathe weiter in 
Erwägung zu ziehen. 


abgeſehen von dieſen ganz unbedeutenden Dingen, genehmigt worden iſt. 

Mit Rückſicht auf den von Ihnen bereits am 8. Februar Referent: Der geehrte Vorſprecher wünſcht, dass die Koſten⸗ 
gefassten Beſchluſs, dajs unmittelbar nach Erhalt der Genehmigung anſchläge und Pläne zur größeren Bequemlichkeit der Bauunter⸗ 
an die Ausſchreibung geſchritten werden möge, hat ſich auch daS nehmer vervielfältigt werden. Dieſe Anregung durchzuführen, iſt 
Bauamt und der Magiſtrat mit der Vergebung dieſer Arbeiten, | nicht Sache des Gemeinderathes; ich habe aber die ſeſte Über— 
reſpective mit der Zuſammenſtellung der Vorſchriften befaſst. Den Text zeugung, dass der Herr Bürgermeifter darauf Rückſicht nehmen 
dieſer Vorſchriften werden die geehrten Herren mir erlaſſen, Ihnen zur wird, wiewohl ich mir nicht verhehle, dass bei der Vielfältigkeit 

dieſer Pläne dieſem Wunſche im vollen Umfange vielleicht nicht 


Kenntnis zu bringen. Sie ſchließen ſich vollkommen an unſere ge— 
wöhnlichen Normalien an. Es iſt ſelbſtverſtändlich auf die topo- wird Rechnung getragen werden können. Ich mußs aber bemerken, 
daſs die Koſtenvoranſchläge bereits gedruckt find. 


graphiſche Lage und hydrographiſchen Verhältniſſe Rückſicht ge 


— 


I IE nr — a —— ——— ͥd⁴(ꝙü—— aß, 8 


1* 


604 

Gem.-Nath Stiaßuy: Der Herr Referent Spricht in dem 
vierten Punkte feiner Anträge den Wunſch aus, dass die Verkehrs⸗ 
Commiſſion erſucht werden ſoll, das genehmigte generelle Project 
zur Umwandlung des Donaucanals in einen Schiffahrtscanal dem 
Gemeinderathe vorzulegen. Es dürfte vielleicht den Gemeinderath 
intereſſieren, zu erfahren, in welchem Stadium ſich dieſe Pläne 
befinden. 

Ich bin in der Lage, hierüber Auskunft zu geben. Die Ver⸗ 
faſſung dieſer Pläne ſowie die ſeinerzeitige Durchführnng der be— 
züglichen Arbeiten iſt bekanntlich durch das Geſetz der Donau— 
regulierungs⸗Commiſſion übertragen. Das generelle Project, von 
welchem hier die Rede iſt, iſt eigentlich ſchon ſeit geraumer Zeit 
fertig und hat in letzter Zeit nur die kleinen Modificationen 
erlitten, welche der Herr Referent in ſeinem Berichte anzuführen 
die Freundlichkeit hatte. Es würde alſo keine Schwierigkeiten 
bieten, Ihnen das generelle Project vorzulegen, aber die endgiltige 
Genehmigung dieſes Projectes ſowohl von Seite der Donau— 
regulierungs⸗Comiſſion als der Verkehrsanlagen-Commiſſion hat 
bis jetzt aus dem Grunde nicht ſtattgefunden, weil die Detailpläne 
nicht fertig waren. Dieſe werden aber jedenfalls im Laufe dieſes 
Monats, unter allen Umſtänden aber vor Oſtern fertig ſein, und 
für die erſten Tage des kommenden Monats iſt eine kurze, auf 
drei Tage berechnete Expertiſe in Ausſicht genommen, und zwar 
zu dem Zwecke, um die Detailprojecte nochmals zu prüfen. Es 
kommen nämlich bei dieſem Anlaſſe Conſtructionen zur Ausführung, 
welche in jo großer Dimenſion und in folder Vollſtändigkeit noch 
ſelten in Europa zur Durchführung kamen, und es iſt begreiflich, 
daſs ſich die Commiſſion aus dieſem Grunde abermals der Experten 
bedient, welche ſchon voriges Jahr das Project beurtheilt haben. 

Ich glaube alſo, Ihnen die Verſicherung ausſprechen zu 
können, daſs bis Ende des Monats April die Detailprojecte, ſelbſt— 
verſtändlich mit Inbegriff des generellen Projectes, welches bis dahin 
auch ſchon die Genehmigung ſeitens der Donauregulierungs⸗Com⸗ 
miſſion und der Verkehrsanlagen⸗Commiſſion erhalten haben dürfte, 
vorgelegt werden wird. 

Ich bitte Sie, dieſe Erklärung zur Kenntnis zu nehmen. 

Vürgermeiſter: Nachdem niemand mehr das Wort wünſcht, 
erkläre ich die Debatte für geſchloſſen. 

Referent: Da von keiner Seite Einwendungen erhoben 
wurden, glaube ich dem Wunſche der Herren Rechnung zu tragen, 
wenn ich weiter nichts beifüge. 

Mürgermeiſter: Jene Herren, welche mit den Anträgen des 
Herrn Referenten einverſtanden ſind, wollen die Hand erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: 1. Die von der Commiſſion für die Verkehrsanlagen 
gewünſchte Abänderung der Trace des Haupt— 
Sammelcanales in der Nähe der Kaiſer Joſefsbrücke 
zwiſchen Kilometer 4˙8 und 5˙9 und nächſt der Staats— 
bahnbrücke zwiſchen Kilometer 63 und 6°5 iſt der zur 
Durchführung des waſſerrechtlichen Verfahrens berufenen 
Behörde als Variante des Projectes zur Vorlage zu 
bringen, und erklärt ſich die Gemeinde Wien bereit, 
im Falle dieſer Variante allſeits die Zuſtimmung er— 
theilt werden ſollte, dieſelbe in Ausführung zu bringen. 
Zugleich genehmigt die Gemeinde Wien die Erhöhung 
der Waſſerſpiegel oberhalb und unterhalb der Stau— 
anlage nächſt dem Kaiſerbade um 0˙25 m, wodurch die 
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betreffenden Waſſerniveaux die Coten 157734 m und 
156°012 m erhalten. Eine eventuell größere Erhöhung 
der Waſſerſpiegel erſcheint vom Standpunkte der Ge- 
meinde als ausgeſchloſſen. 

2. Der vorliegende Entwurf für die Vorſchrift 
„über die Beſtellung von Unternehmern 
für den auf Rechnung der Commiſſion für die Ver— 
kehrsanlagen in Wien durch die Gemeinde Wien aus— 
zuführenden Bau des Haupt⸗Sammelcanales am linken 
Ufer des Donaucanales vom Mathildenplatze bis zur 
Staatsbahnbrücke im II. Bezirke“ wird genehmigt, und 
iſt auf Grund derſelben vorbehaltlich der waſſer— 
rechtlichen Genehmigung ſofort die Ver— 
gebung der Arbeiten und Lieferungen im Wege 
einer öffentlichen ſchriftlichen Offertverhandlung ein— 
zuleiten. 

3. Die Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien 
iſt zu erſuchen, die Übertragung der Arbeiten für den 
Bau der Haupt⸗Sammelcanäle längs des Donaucanales 
in Wien an die Gemeinde Wien durch ein beſonderes 
Übereinfommen zwiſchen derſelben und der Ge— 
meinde Wien zu regeln. 

4. Die Commiſſion für Verkehrsanlagen iſt zu 
erſuchen, der Gemeinde Wien eheſtens ein geneh— 
migtes generelles Project für die Regulierung 
des Donaucanales, beziehungsweiſe die Umwandlung 
desſelben in einen Handels- und Winterhafen ſammt 
allen in Ausſicht genommenen Nebenanlagen zukommen 
zu laſſen, damit die Gemeinde Wien endlich in der 
Lage iſt, das Project für den Bau des rechtsſeitigen 
Sammelcanales im Einklange mit den am Donau— 
canale beabſichtigten Arbeiten endgiltig feſtſtellen zu 
können. 

12. Referent Gem.-Nath Schlechter: Zahl 35. Es handelt 
ſich um Erhöhung der täglichen Geldportion der in der Ver— 
ſorgungsanſtalt untergebrachten Bürger-Pfründner von 36 kr. auf 
40 kr. per Tag. Zu wiederholtenmalen ſind die Pfründner und 
Pfründuerinnen im Bürger-Verſorgungshauſe beim Gemeinderath 
um Erhöhnng ihrer täglichen Geldportion eingeſchritten. Dieſe 
Geldportion beträgt, wie bereits erwähnt, gegenwärtig 36 kr. Es 
iſt ſchon einmal, und zwar für fünf Jahre, die Einrichtung ge— 
troffen worden, dass den Betreffenden ſtatt 36 kr. 40 kr. per Tag 
ausbezahlt wurden, aber mit Rückſicht darauf, daſs mit Ende 
December 1877 ein Rückgang in den Einnahmen des Bürger— 
Verſorgungsfonds, ſich ergab und damals ein außerordentlich 
großer Andrang von Bewerbern für ſolche Stellen ſtattfand, wurde 
von der damaligen Bürgerſpital-Wirtſchafts-Commiſſion der höhere 
Bezug wieder eingeſtellt und auf 36 kr. zurückgegangen. Dagegen 
haben diejenigen, welche zu jener Zeit im Verſorgungshauſe unter— 
gebracht waren und 40 kr. pro Tag erhielten, dieſes bene auch 
bis jetzt genoſſen; die Zahl dieſer Pfründner iſt ſelbſtverſtändlich 
ſeitdem bedeutend zurückgegangen. 

Es iſt alſo dermalen eine Anzahl Pfründner vorhanden, 
welche 40 kr. per Tag beziehen, während die große Mehrzahl nur 
36 kr. per Tag bezieht. 

Selbſtverſtändlich wurde über dieſe Angelegenheit auch das 
Gutachten der Verſorgungshaus-Verwaltung eingeholt, und es 
ſtellte ſich Folgendes heraus: Im Jahre 1893 waren 540 Plätze 
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im Bürger⸗Verſorgungshauſe vorhanden und bis auf 20 Plätze 
beſetzt, fo daſs nur 20 leere Plätze vorhanden find. In den übrigen 
ſtädtiſchen Verſorgungsanſtalten werden auch noch 19 Bürger— 
Pfründner verpflegt, welche auf Rechnung des Bürgerſpitalfonds 
ihre Portionen bekommen. Es wird in dem Gutachten des Ver— 
walters der Bürger-Verſorgungsanſtalt darauf hingewieſen, dass 
der Betrag von 36 kr. nicht ſo gering wäre, weil man ja doch 
annehmen muſs, dafs die untergebrachten Pfründner die voll— 
ſtändige Unterkunft erhalten; ſie haben ihre Kleidung, ihre Wäſche 
und eine ſorgſame Pflege in Fällen von Krankheiten; ſie finden 
daher mit dem Betrage von 36 kr. immerhin ſoweit das Aus— 


kommen, insbeſondere mit Rückſicht auf die Einrichtung, daſs der 
Traiteur eine gute Hausmannskoſt um einen entſprechenden Preis 


ihnen herſtellen muss, dafs ihnen noch einige Kreuzer täglich übrig— 
bleiben, welche ſie außer der Koſt verwenden können. Schließlich 
wird aber von der Verwaltung betont, dafs es gewiss im Intereſſe 
der Anſtalt wie auch im Intereſſe der Pfründner angezeigt wäre, 
wenn das Erträgnis des Fondes es geſtattet, eine Erhöhung der 
Portionen vorzunehmen. 

Es wird nun vor allem berechnet, wie ſich dieſe Erhöhung 
ziffermäßig ausdrückt, wie alſo der Effect ſein würde, wenn man 
eine Erhöhung von 36 kr. auf 40 kr. per Tag bewilligen würde. 
Es würde dann eine Mehrauslage von 7227 fl. per Jahr ent— 
ſtehen. Das Budget für den Bürger-Verſorgungsfond weist nun 
einen Überſchuſs von 13.310 fl. für das Jahr 1893 aus, jo dass 
die Mittel zur Deckung dieſer Mehrauslagen vollſtändig vorhanden 
find. Es iſt ſelbſtverſtändlich, dafs, wenn man dieſe Begünſtigung 
beſchließen würde, dieſelbe nicht bloß auf die im Bürger-Verſorgungs— 
hauſe Untergebrachten beſchränkt werden, ſondern auch jenen 
Pfründnern zutheil werden ſoll, welche als Bürgerpfründner im 
allgemeinen Verſorgungshauſe ihre Unterkunft finden. 

Es wurden nun vom Magiſtrate folgende Anträge geſtellt 
(liest): 

1. Es ſei vom März 1893 ab bis auf weiteres die bisherige 
Geldportion täglicher 36 kr. auf 40 kr. für alle in den ſtädtiſchen 
Verſorgungsanſtalten in Verpflegung ſtehenden Bürgerpfründner, 
deren Frauen und Witwen zu erhöhen; 

2. es ſei zur bezüglichen Ausgabs-Rubrik ein Yufchufscredit 
per 6348 fl. zu bewilligen, mit welchen beiden Anträgen der 
Act dem Stadtrathe vorzulegen wäre. 

Der Stadtrath iſt nun im Principe damit einverſtanden und 
empfiehlt dem löblichen Gemeinderathe die Genehmigung dieſer 
Anträge mit der Abänderung, welche ſich dadurch ergibt, daßs dieſe 
Verfügung nicht mit 1. März ins Leben treten ſoll, ſondern mit 
1. April, wodurch ſelbſtverſtändlich auch die Ziffer des Zuſchuſs— 
credites eine andere wird. 

Namens des Stadtrathes habe ich nun die Ehre, folgende 
Anträge Ihrer Genehmigung zu empfehlen (liest): 

1. Es ſei vom 1. April 1893 ab bis auf weiteres die bis— 
herige Geldportion täglicher 36 kr. auf 40 kr. für alle in den 
ſtädtiſchen Verſorgungsanſtalten in Verpflegung ſtehenden Bürger— 
pfründner, deren Frauen und Witwen zu erhöhen; 

2. es ſei der erforderliche Zuſchuſscredit hiefür zu bewilligen. 

Bürgermeifler : Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: 1. Es ſei vom 1. April 1893 an bis auf weiteres 
die bisherige Geldportion täglicher 36 kr. auf 40 kr. 
für alle in den ſtädtiſchen Verſorgungsanſtalten in Ver⸗ 
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pflegung ſtehenden Bürgerpfründner, deren Frauen und 
Witwen zu erhöhen; 

2. es ſei zu den Ausgabs⸗Rubriken X 6 und IX 2 
des Bürgerſpitalfonds-Präliminares ein Zuſchuſscredit 
per 4828 fl. 50 kr. zu bewilligen. 


13. Referent Gem.-Nath Schlechter: Ich habe ferner 
über ein Subventionsgeſuch, und zwar des Vereines „Kinderwohl“ 
in Währing zu referieren. Dieſer Verein beſteht ſeit dem Jahre 
1888 und hat zu ſeinem Zwecke, Feriencolonien zu errichten, in 
welchen arme, erholungsbedürftige Kinder Landaufenthalt finden 
und ebenſo Pflege und Verköſtigung auf Vereinskoſten genießen. 
Nach dem Rechnungsausweiſe hat der Verein eine Einnahme von 
circa 1300 fl. und hatte im Jahre 1891 über 500 fl. Auslagen 
für ſolche in den Feriencolonien untergebrachte Kinder, ſo dass 
24 Kinder von dem Vereine dieſe Wohlthat genießen konnten, 


wobei derſelbe auch noch für andere Bedürfniſſe der Kinder Sorge 


getragen hat. 

Nachdem die Anforderungen an den Verein immer größer 
werden, wendet er ſich an den Gemeinderath um eine Subvention, 
und da bemerke ich, dafs der Bezirksvorſteher von Währing einen 
Betrag von 500 fl. empfiehlt, das Waiſendepartement beantragt 
50 bis 100 fl., der Magiſtrat 50 fl., und zwar mit Rückicht 
darauf, daſs die beſtandene Gemeinde Währing dieſem Vereine 
eine Subvention von 25 fl. gegeben hat und die Ausdehnung der 
Wirkſamkeit immerhin berückſichtigt werden ſoll. Der Stadtrath 
glaubt aber, dajs er wohl die hohe Ziffer, die vom Bezirksvorſteher 
mit 500 fl. vorgeſchlagen iſt, nicht annehmen kann, empfiehlt aber, 
dieſem Vereine in Würdigung ſeiner humanitären und verdienſtlichen 
Wirkſamkeit eine Subvention von 100 fl. zu bewilligen. Ich 
empfehle dieſen Antrag zur Annahme. 

Bürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich., 
Angenommen. 


Beſchluſs: Dem Vereine „Kinderwohl“ in Währing wird eine 
Subvention von 100 fl. bewilligt. 


14. Referent Hem.⸗Nath Dr. Hackenberg: Ich habe die Ehre 
zu referieren über die Frage der Zuſtimmung zu dem Projecte 
für die Canaliſierung der Gemeinde Groß-Jedlersdorf. Bevor ich 
in die Sache ſelbſt eingehe, möchte ich kurz bemerken, wie ich zu 
dieſem Referate gekommen bin, da es ſonſt die Herren Wunder 
nehmen könnte, wie ein Juriſt über ein anſcheinend nur techniſches 
Referat Bericht zu erſtatten in die Lage kommt. Der Referent im 
Stadtrathe war Collega Müller, der einen gegentheiligen Stand— 
punkt eingenommen hat als denjenigen, den über meinen Antrag 
der Stadtrath acceptiert hat. Als Contra-Votant kam ich, nachdem 
Collega Müller es nicht mit feiner Überzeugung vereinbarlich 
hielt, einen entgegengeſetzten Standpunkt hier zu vertreten als im 
Stadtrathe, dazu, das Referat zu erſtatten. Die Herren werden 
übrigens aus dem Referate ſelbſt erſehen, daſs es nur zu ſehr 
geringem Theile techniſcher Natur iſt und Gegenſtände betrifft, 
über die ſich jedermann, auch ein Nicht-Techniker, vollſtändig ein 
Urtheil zu bilden im Stande iſt. Und nun zur Sache ſelbſt. 

Voranſchicken will ich vor allem, dafs vor etwas mehr als 
drei Jahren die Gemeinde Floridsdorf eine Canaliſierung durch— 
geführt hat in der Weiſe, dafs die Fäcalien und die Niederſchlags— 
wäſſer in einem Canale in den Donauſtrom geleitet werden. Für 
den Fall des gleichzeitigen Eintrittes von Hochwäſſern in dem 
Donauſtrome und von bedeutenden localen Niederſchlägen muſste 
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nun Vorſorge getroffen werden, weil dann die Schleuſen in dem 
Donaucanale geſchloſſen werden muſsten. Dies geſchah in doppelter 
Weiſe: einmal, daſs am Donauſtrome eine Pumpſtation angelegt 
wurde, und zwar kamen vier Pumpen zur Aufſtellung, die mit 
einem 20pferdekräftigen Motor betrieben wurden. 


Da im Falle bedeutender Niederſchläge dieſe Pumpanlage zur 
Bewältigung der Wäſſer nicht ausreichen konnte, ſo wurde außer⸗ 
dem ein Nothauslajs mit einer Kronhöhe des Canales von 3˙50 m 
conſtruiert. Es kommt daher dieſer Nothauslaſs nur dann in 
Function, wenn die Pumpanlage das angeſammelte Waſſer nicht 
zu bewältigen in der Lage iſt. 


Wie in dem betreffenden Commiſſions-Protokolle behauptet 
wird, ſoll im Verlaufe eines dreijährigen Zeitraumes, ſeitdem 
dieſe Canaliſation beſteht, der Nothauslaſs nicht in Function 
gekommen ſein, dagegen waren die Pumpen wiederholt im Betriebe 
zur Bewältigung der ſich anſammelnden Wäſſer. In jüngſter Zeit 
hat die Gemeinde Jedlersdorf, die bekanntlich unmittelbar an 
Floridsdorf anſchließt, den Beſchluſs gefaſst, den größten Theil, 
nicht das ganze Gemeindegebiet, nicht den alten, noch der Land— 
wirtſchaft gewidmeten Theil der Gemeinde, im Ausmaße von 
circa 84 Hektar, der Canaliſierung zuzuführen. 

Nach den localen Verhältniſſen, den Niveauverhältniſſen ins— 
beſondere, iſt dies, wenn nicht ſehr bedeutende Koſten aufgewendet 
werden ſollen, in keiner anderen Weiſe möglich, als dafs die 
Canaliſation von Groß⸗Jedlersdorf in den Hauptcanal von Florids— 
dorf einmündet. Das Canalprofil ſelbſt — ſo wird behauptet — 


iſt in ſolchen Dimenſionen angelegt worden, dass auch die Canali- 


ſierung von Groß⸗Jedlersdorf angeſchloſſen werden kann. 


Es fand nun im November vorigen Jahres ſeitens der zu— 
ſtändigen Bezirkshauptmannſchaft Korneuburg eine Commiſſion 
ſtatt, welche das Project zu begutachten und die Bedingungen feſt— 
zuſtellen hatte, unter welchen dieſe Canaliſation zur Ausführung 
gelangen ſollte. Bei dieſer Gelegenheit ſprachen ſich ſowohl die 
Vertreter der Donauregulierungs-Commiſſion wie auch die Ver— 
treter der Gemeinde Wien dagegen aus, dafs die Dammkrone, wie 
dies der Projectant der Gemeinde Groß-⸗Jedlersdorf in Vorſchlag 
gebracht hat, um 50 em erniedrigt werde. Dieſe Erniedrigung iſt 
nämlich nach der Anſicht des Projectanten und des Staatstechnikers 
aus dem Grunde nothwendig, um den Rückſtau der Wäſſer im 
Canale für den Fall des Eintrittes von Hochwäſſern bei gleich— 
zeitigen localen Niederſchlägen in größerem Umfange zu verhindern 
und eine Inundation von Groß⸗Jedlersdorf zu verhüten. Die 
Vertreter der Donauregulierungs-Commiſſion ſowohl wie auch die 
Vertreter der Gemeinde Wien ſprachen ſich gegen dieſe Erniedrigung 
der Dammkrone aus. Später wurden direct im Wege der Statt— 
halterei Verhandlungen mit der Donauregulierungs-Commiſſion 
eingeleitet, und die Donauregulierungs-Commiſſion gab nachträglich 
die Zuſtimmung zur Herabſetzung der Dammkrone um 50 cm, 
daher von 350 m auf 3 m, und zwar dies unter den Bedingungen, 
dajs die definitiv gemauerte Sohle des Nothauslaſſes bis auf das 
erwähnte Maß herabgelegt werde, dass aber ſtatt des zu demolierenden 
50 em hohen Mauerwerkes und der Erdſchichte auf die neue, um 
3 em ober Null anzulegende Sohle ein 50 em hoher, jedoch be— 
weglicher Aufſatz etwa in Form einer Schütze ausgeführt werde, 
welcher nicht in Function geſetzt, rückſichtlich beſeitigt werden kann, 
ohne dass dies durch Zerreißung einer Plombe oder in anderer 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 22, 17. März 1893. 


P . e . TIITN TI ININ NV NTNI TEINN A  N 


die Donauregulierungs-Commiſſion die Bedingung geſtellt, dass 
die Überwachung der Manipulation mit der erwähnteu beweglichen 
Schütze entweder nur den Organen der Bezirkshauptmannſchaft 
Korneuburg oder den gerade dort exponierten techniſchen Functionären 
der Donauregulierungs⸗Commiſſion zuſtehen ſolle. Nachdem dieſe 
bedingungsweiſe Zuſtimmung der Donauregulierungs⸗Commiſſion 
zu dem Canalprojecte eingelangt war, hat ſich die Bezirkshaupt— 
mannſchaft Korneuburg in einer ausführlichen Note unter 
Anſchluſs des ganzen Projectes, des Commiſſions-Protokolles, des 
Gutachtens des Staatstechnikers, des Gutchachtens des ſtaatlichen 
Sanitätsorganes an die Gemeinde Wien mit dem Erſuchen gewendet, 
auch ihrerſeits die Zuſtimmung zur Erniedrigung der Dammkrone 
um 50 em zu geben, was natürlich involvieren würde, daſss der 
cubiſche Inhalt des Canales eine Verringerung erfahren, der Noth— 
auslaſs öfters in Function treten würde. 

Es entſteht nun für die Gemeinde Wien die Frage, ob dies 
geſchehen ſoll. Sowohl das Stadtbauamt wie auch das Stadt— 
phyſikat und der Magiſtrat ſprachen ſich, und zwar das Stadt— 
bauamt und das Stadtphyſikat mit großer Entſchiedenheit dagegen 
aus. Das Bauamt ſtellt insbeſondere eine Berechnung an über die 
Niederſchlagsmenge in dem Zeitpunkte, in welchem dieſer Nothaus— 
laſs in Zukunft in Function treten würde. Ich erlaube mir wegen 
der großen Wichtigkeit für die Beurtheilung des Sachverhaltes 
die diesbezügliche Stelle aus der Außerung des Stadtbauamtes zur 
Verleſung zu bringen. Das Stadtbauamt hat eine Berechnung 
angeſtellt, und ich erlaube mir, aus dieſer Berechnung nur die Con— 
cluſionen zu verleſen. (Liest:) 

„Aus dieſer Darſtellung iſt zu erſehen, daſs bei einem ſehr mäßigen 
Regen von 2 mm per Stunde für das Floridsdorfer Canalnetz allein 
bei gleichzeitiger voller Thätigkeit der beſtehenden Pumpen 13·˙4 Stunden 
nöthig ſind, um ein Überfließen bei der Krone des gegenwärtigen 
Nothauslaſſes mit 3˙50 m in das alte Donaubett zu bewirken, 
während dies durch Einbeziehung der Groß-Jedlersdorfer Canali⸗ 
ſierung gegenwärtig ſchon in 7˙49 Stunden und in Zukunft nach 
vollſtändiger Verbauung ſchou in 6•15 Stunden eintritt“ — wobei 
ich mir nur zu bemerken erlauben möchte, daſs das Flächenausmaß 
von Floridsdorf 86 ha, von demjenigen Theile von Groß-Syedlers- 
dorf, der gegenwärtig canaliſiert werden ſoll, 84 ha beträgt. (Liest:) 
„Bei Herabſetzung der Krone des Nothauslaſſes auf 3 m — was 
vom Gemeinderathe begehrt wird — würde aber für das ver— 
einigte Canalnetz der beiden Theile bei einem Regen von 2 mm 
per Stunde das Überfließen gegenwärtig ſchon in 5˙8 Stunden 
und in Zukunft in 476 Stunden ſtattfinden. In ähnlicher Weile 
ſtellen ſich die Verhältniſſe bei der Annahme eines dreimillimetrigen 
Regens, wo bei Belaſſung der gegenwärtigen Krone der Noth— 
auslaſs mit 350 m das Regenwaſſer dermalen 4˙63 Stunden und nach 
vollkommener Verbauung 408 Stunden gehalten werden kann, 
ohne daßs ein Überfließen ſtattfindet, während bei der Herabſetzung 
der Krone des Nothauslaſſes auf 3 m das überfließen ſchon in 
358 Stunden, reſpective in 3˙16 Stunden erfolgen würde.“ 

Aus dieſen Erörterungen erſehen die Herren, dafs im Falle 
eines Hochwaſſerſtandes, welcher gegeben iſt, wenn der Donau— 


ſtrom 209 m über dem Nullſtand iſt, und bei einem gleich- 


zeitigen Regenguſſe in kürzeſter Zeit ſchon der Nothauslajs in 
Function treten würde. Das Sanitätsorgan des Staates hat in 
ſehr umſtändlicher Weiſe Berechnungen angeſtellt über den Grad 
der Verdünnung des Canalinhaltes bei größeren Niederſchlägen, 


erſichtlicher und unverlöſchlicher Weiſe erkennbar wird. Weiter hat Berechnungen, die unſer Sanitätsamt ſelbſt als akademiſch be— 
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zeichnet, Berechnungen, welche ſelbſtverſtändlich auf rein hypotheti— 
ſchen Vorausſetzungen beruhen, die nur dann richtig ſind, wenn 
dieſe Vorausſetzungen auch eintreffen, was in den ſeltenſten Fällen 
geſchieht. 

Unnſer Sanitätsamt macht aber insbeſondere darauf aufmerkſam, 
dafs durch ein häufiges Eintreten der Function des Nothauslaſſes, 
durch Entleerung des Canalinhaltes in das alte Donaubett ſanitäre 
Übelſtände in bedeutendem Umfange entſtehen würden, und es ſpricht 
insbeſondere die Befürchtung aus, dafs auch Malaria entſtehen 
könnte. 


zu machen, daſs, wenn auch der Canalinhalt eine noch ſo ſtarke 


Verdünnung erfährt, wenn dieſer Inhalt durch längere Zeit in 


das alte Donaubett entleert wird, ſanitäre Übelſtände dennoch 
entſtehen müſſen. Wie die Herren wiſſen, hat das alte Donaubett 
überhaupt gar keinen Abfluss, es iſt auch gar keine Bewegung 
außer derjenigen vorhanden, welche durch ſtarke Luftſtrömungen 
oder einfließendes Waſſer entſteht. Wenn nun die angeſammelten 
Niederſchläge oder Zuflufswäſſer in der angedeuteten Weiſe ver— 
dünnt werden, ſo bleibt der früher verdünnte Canalinhalt nach 
Verdunſtung des Waſſers im alten Donaubette als feſter Nieder— 
ſchlag zurück, und dieſer feſte Niederſchlag iſt ja gar nichts anderes 
als wie die Fäcalmaſſen von Floridsdorf und Groß⸗Jedlersdorf, 
wobei ich bemerken möchte, dass die beiden Gemeinden heute ſchon 
eine Bevölkerung von etwas über 12.000 Einwohnern haben; 
daſs in beiden Gemeinden ſehr bedeutende Fabriksetabliſſements find, 
dass die Abwäſſer der Fabriken ſelbſt wieder alle möglichen organiſchen 
Subſtanzen enthalten, jo daſs der Inhalt dieſer Abwäſſer thatſächlich 
in ſanitärer Beziehung von allergrößtem Bedenken wäre. Das 
ſtaatliche Sanitätsorgan hat ſich außerordentlich bemüht, die Zuſtände 
als vollſtändig unbedenklich hinzuſtellen, und es geht in der Richtung 
in ſeinen Concluſionen außerordentlich weit, wie ich mir durch 
Verleſung einiger Stellen aus dieſen Schlujsfolgerungen zu beweiſen 
erlaube. Der Bezirksarzt ſagt: 

„Aus dieſen Erörterungen geht hervor: 1. Der Canalinhalt, 
welcher nach dem vorliegenden Projecte über die Wehrkrone des 
auf die Höhencote von drei Meter ober Null herabgeſetzten Noth— 
auslaſſes austreten kann, kommt in Bezug auf deſſen Gehalt an 
organiſchen Subſtanzen einem noch zuläſſigen Trinkwaſſer gleich 
(Gelächter) und iſt, was ſeine ſanitäre Bedenklichkeit betrifft, gleichartig 
mit den telluriſchen Niederſchlagswäſſern, ſonach in Bezug auf 
deſſen Einleitung in das alte Donaubett als ſanitär ganz unbe 
denklich anzuſehen“ 

Meine Herren! Die außerordentliche Überbreitung liegt jo offen— 
kundig auf der Hand, dafs ich hierüber gar kein Wort zn verlieren 
brauche. Mir ſcheint nur, dass ſolche Schlujsfolgerungen von der 
Vorausſetzung ausgehen, daſs man es in der Gemeinde Wien mit ſehr 
wenig fachmänniſch gebildeten Organen zu thun hat, und dass 
der Gemeinderath von Wien eine Corporation ſei, die ſelbſt eine 
eigene Urtheilsfähigkeit nicht beſitzt, denn ſonſt würde man der 
Gemeinde Wien ein ſolches Gutachten mit derlei Schlufsfolgerungen 
nicht vorzulegen ſich erlauben. Nachdem es ja möglich iſt, daig 
die Bezirkshauptmannſchaft Korneuburg, welche in erſter Inſtanz 
das Entſcheidungsrecht hat, trotz des Widerſpruches der Gemeinde 
Wien die Bewilligung zur Herabſetzung der Dammkrone um 50 em 
gibt, was wir allerdings im inſtanzmäßigen Recurswege anfechten 
würden, jo glaubte doch der Stadtrath, ſeinerſeits nicht die Zu— 
ſtimmung dazu geben zu ſollen, dass eine Verſchlechterung der 
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ſanitären Verhältniſſe im Gemeindegebiete von Wien platzgreife, 
insbeſondere auch aus dem Grunde, weil ja dieſes ganze Gebiet 
der allmählichen Verlandung und ſpäteren Verbauung entgegengeht, 
und wenn einmal ein ſolcher Zuſtand geſchaffen iſt, feine Beſeitigung 
dann auf die allergrößten Hinderniſſe ftößt, auch wenn ſich that- 
ſächlich die craſſeſten Übelſtände ergeben. | 

Aus allen dieſen Erwägungen erlaube ich mir, Ihnen namens 
des Stadtrathes den Antrag zu ſtellen: 

„Es ſei die Zuſtimmung zur Erniedrigung der Wehrkrone um 


50 em zu verweigern, gleichzeitig aufmerkſam zu machen, dajs 
Die Herren brauche ich wohl nicht erſt darauf aufmerkſam 


eine Vergrößerung der Pumpſtation im Intereſſe der ſicheren 
Functionierung ſich als nothwendig herausſtellt.“ 
Was den letzten Theil des Antrages betrifft, möchte ich mir 


nur noch darauf hinzuweiſen erlauben, dass, wie ich ſchon be— 


merkte, die jetzige Pumpſtation nur aus vier Pumpen mit einem 
20pferdekräftigen Motor beſteht, eine Anlage, die wohl bei einer Er— 
weiterung des Canaliſationsgebietes um das Doppelte in Zukunft 
kaum mehr genügen wird. 

Die Herren könnten vielleicht zu der Frage veranlafst werden: 
Wie kommt es denn, dafs die Donauregulierungs-Commiſſion 
nachträglich unter gewiſſen Bedingungen die Zuſtimmung gegeben 
hat? Die Donauregulierungs-Commiſſion iſt aber nicht in der— 
ſelben Weiſe an dieſer Frage intereſſiert wie die Gemeinde Wien. 
Uns intereſſiert das ſanitäre Wohl der geſammten Bevölkerung, 
während bei der Donauregulierungs-Commiſſion lediglich materielle 
Jutereſſen, in erſter Linie das Intereſſe der Gewinnung eines 
Sanitär vollſtändig unbedenklichen Eiſes in Frage kommt, ein 


Intereſſe, das vielleicht gegenüber anderen wichtigen Intereſſen 
nicht ſo ſehr in Anſchlag gebracht werden kann. Das Stadtbauamt 


ſelbſt erklärt, daſßs die Bedingungen, unter welchen die Donau— 


regulierungs-Commiſſion die Zuſtimmung zu dem Projecte ertheilt 


hat, keine Gewähr zu bieten vermag. Es weist insbeſondere darauf 
hin, daſs dies davon abhängig iſt, daſs in dem Moment, als 
der Nothauslaſs zu functionieren hat, überhaupt jemand da iſt, 
der die Plombe entfernt und die Schütze öffnet. Wenn dies nicht 
geſchehen könnte, würden gerade jene Übeljtände herbeigeführt 
werden, die gefürchtet werden, nämlich die Inundation des canali— 
ſierten Theiles von Groß-Jedlersdorf. Ich bitte Sie alſo um An— 
nahme der Anträge des Stadtrathes. 

Bürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich bitte jene Herren, welche 
dieſem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Die Zuſtimmung zur Erniedrigung der Wehrkrone 
um 50 cm anlässlich der Canaliſierung von Groß— 
Jedlersdorf wird verweigert und gleichzeitig aufmerk— 
ſam gemacht, dafs eine Vergrößerung der Pumpſtation 
im Intereſſe einer ſicheren Functionierung ſich als 
nothwendig herausſtellt. 

15. Referent Gem.⸗Rath Dr. Hackenberg: Der Verein 
zur Pflege der Jugendſpiele iſt bei der Gemeinde Wien um eine 
Subvention eingeſchritten. 

Die Herren wiſſen, daſs vor einiger Zeit ein Verein, dem 
das beſte Gedeihen zu wünſchen iſt, zur Pflege der Jugendſpiele 
ins Leben getreten iſt. Ich glaube, ich würde den Herren zu— 
muthen, dass Sie die öffentlichen Vorgänge nicht kennen, wenn 
ich Ihnen lange die Nützlichkeit dieſes Vereines im allgemeinen 
Intereſſe auseinanderſetzen würde. 
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Der Stadtrath erlaubt ſich, Ihnen vorzuſchlagen, dieſem 
Vereine eine Subvention von 200 fl. für das Jahr 1893 zu 
bewilligen. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Dem Vereine zur Pflege des Jugendſpieles wird eine 

Subvention von 200 fl. pro 1893 bewilligt. 


16. Referent Hem.- Rath Nückauf: Zahl 1108 betrifft ein 
Anſuchen um Subvention, und zwar des Erſten Wiener Vor— 


orte-Geflügelzucht-Vereines mit dem Sitze in Rudolfs 
heim. Derſelbe beſteht ſeit dem Jahre 1887 und veranftaltet 
alljährlich wiederkehrende Ausſtellungen, wozu Geflügel angekauft 


und unentgeltlich an die Züchter verabfolgt wird. Bisher iſt der 
Verein um eine Subvention nicht eingekommen. Der Stadtrath 
ſchlägt Ihnen vor, dem Vereine auf Grund ſeines gemeinnützigen 
Wirkens, einverſtändlich mit dem Magiſtrate, 100 fl. zu bewilligen. 
Ich bitte Sie um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.-Nath Frauenberger: Ich möchte mir nur die An— 
frage erlauben, aus wie viel Mitgliedern dieſer Verein beſteht? 

Referent: Die Mitgliederbeiträge machen im ganzen 512 fl. 
aus, und nachdem die einzelnen Beiträge nur 1 bis 2 fl. betragen, 
ſind es circa 300 Mitglieder. 

Die Ausgaben des Vereines haben im Vorjahre 1240 fl. 
betragen. 

Gem.⸗Nath Frauenberger: Es iſt ſehr ſchwer, gegen Sub— 
ventionen zu ſprechen, aber ich verweiſe darauf, dass dies abermals 
ein neuer Verein iſt, ein Geflügelzuchtverein, der uns gar nichts 
angeht und ſich nur hieher wendet, weil er gehört hat, daſs hier 
jeder Verein ſubventioniert wird. Ich beſchränke mich bei dieſem 
Anlaſſe darauf hinzuweiſen, dass noch alle Vereine Wiens kommen 
werden, um ſich hier ſubventionieren zu laſſen. Der Geflügelzucht- 
verein ſteht auf dieſe Subvention gewiss nicht an, und das wohl— 
thätige Wirken, welches der Herr Referent angedeutet hat, beſteht 
wahrſcheinlich darin, dafs die Herren draußen die Eier ziemlich 
gut verkaufen. Dies dürfte das wohlthätige Wirken des Vereines 
ſein und vielleicht auch noch anderes in dieſer Richtung. 

Ich glaube aber, daſs der Geflügelzuchtverein, der ſchon fünf 
Jahre beſteht, jedenfalls auf eigenen Füßen ſteht, und es würde 
mich ſehr intereſſieren, wenn ich eine größere Anzahl der hervor— 
ragenderen Mitglieder dieſes Geflügelzuchtvereines kennen würde, 
vielleicht iſt auch der Herr Referent in der Lage, uns diesbezüglich 
Auskunft zu geben. Das aber geht ſicher hervor, dass dieſer 
Verein eine Subvention der Gemeinde Wien nicht braucht; es 
wird ihm auch nicht um die moraliſche Unterſtützung der Stadt 
Wien zu thun fein — möglich, dass der Herr Referent dieſe 
moraliſche Unterſtützung ſo hoch anſchlägt — aber ich glaube, wir 
müſſen doch einmal ein Ende machen, wir ſind nicht dazu da, 
um jeden Verein, der ſich hier conſtituiert, zu unterſtützen. Da 
ſetzen ſich irgendwo in einem Gaſthauſe drei bis vier Herren zu— 
ſammen und ſagen: „Gründen wir einen Verein.“ Und wenn ſie 
den Verein gegründet haben, ſagen ſie: „Jetzt ſuchen wir einen 
Gemeinderath und wenden wir uns mit einem Geſuche um Unter: 
ſtützung an den Gemeinderath.“ Das kann in dieſer Weiſe nicht 
jo fortgehen, meine Herren! Ich laſſe es mir gefallen, dass wir 
Vereine, welche wohlthätig wirken, Humanitätsvereine u. ſ. w. 
unterſtützen, aber einen Geflügelzuchtverein in Rudolfsheim zu 
ſubventionieren, halte ich nicht für geboten. Ich beantrage daher, 
die Ablehnung der Subvention und bitte um Ihre Zuſtimmung. 
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Gem.-Nath Röhrl: Herr Gem.⸗Rath Frauenberger 
dürfte gegen dieſe Subvention wohl nur deshalb aufgetreten ſein, 
weil es ſich um einen Vorort von Wien handelt. Dieſer Verein 
exiſtiert ſchon fünf Jahre, und er belebt den Handel. Er hat ſchon 
Ausſtellungen arrangiert und iſt gewiss ein ſehr nützlicher Verein, 
der bisher von keiner Seite eine Unterſtützung genießt. Was die 
Bemerkung des Herrn Collegen Frauenberger anbetrifft, dass 


Perſonen, welche einen Verein gründen wollen, ſich im Wirts— 


hauſe zuſammenfinden und einen Gemeinderath ſuchen, um an die 
Gemeinde Wien um eine Unterſtützung heranzutreten, ſo iſt das 
eine ganz irrige Meinung. Hätte der Verein Eier für die inneren 
Bezirke, ſo wäre gewiss keine Einwendung erhoben worden. (Leb— 
hafte Heiterkeit.) Aber für die äußeren Bezirke ſcheint er Ihnen 
nichts wert. Ich möchte bitten, die Bewilligung einer Subvention 
von 100 fl. anzunehmen. 

Gem. Rath Frauenberger: Ich hätte eigentlich darauf 
nichts zu erwidern, muſs aber dem Herrn Vorredner bemerken, 
dals er ſich endlich merken ſoll, daſs es in Wien keine Vororte 
mehr gibt, ſondern dass es 19 Bezirke gibt. (Beifall.) Es iſt gleich 
giltig, ob ſich etwas in Sechshaus, Fünfhaus, in der Inneren Stadt 
oder auf der Wieden abſpielt. Dann will ich darauf hinweiſen, 
daſs wir auch noch einen anderen Geflügelzuchtverein haben, den 
großen Wiener Geflügelzuchtverein, und wenn dieſer hört, dajs der 
Rudolfsheimer Geflügelzuchtverein eine Unterſtützung bekommen hat, 
ſo wird der auch kommen. Meine Herren, die Nothwendigkeit einer 
ſolchen Unterſtützung liegt gewiſs nicht vor. Ich halte daher meinen 
Antrag auf Ablehnung aufrecht. (Beifall.) 

Bürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Die Debatte iſt geſchloſſen. Der Herr Referent hat 
das Schluſswort. 

Referent: Das eine, glaube ich, werden Sie alle zugeben, 
dafs die Verhältniſſe in den ehemaligen Vororten ganz andere 
waren als innerhalb der Linien. Wenn der geehrte Herr Gem. 
Rath Frauenberger glaubt, dass dieſer Verein einer Unter— 
ſtützung nicht bedürfe, während andere Vereine derartige Unter— 
ſtützungen bereits bekommen haben, ſo glaube ich, iſt er in einem 
Irrthume. Abgeſehen von allem, dürfen Sie nicht vergeſſen, daßs 
Geflügelzucht und Handel von Seite des Vereines unterſtützt und 
letzterer durch denſelben belebt wird. Es ſind arme Leute in den 
ehemaligen Vororten. Wenn etwas noch ſo klein und verſchwindend 
ausſieht, Soll man es, ſoferne damit ein Schritt in der Appro— 
viſionierung nach vorwärts gemacht wird, unterſtützen. Es wird 
auf eine moraliſche Unterſtützung hingewieſen. Ich weiß nicht, was 
die ehemaligen Vororte mit einer moraliſchen Unterſtützung thun 
ſollen, wenn ſie auch noch ſo hoch angeſchlagen wird. Sie brauchen 
zur moraliſchen Unterſtützung auch noch eine finanzielle, weil ſie 
ein Deficit haben. | 

Ich möchte bitten, mit Rückſicht darauf, daßs Sie andere 
derartige Vereine ſtets unterſtützt haben, hier keine Ausnahme zu 
machen. Es ſieht gerade ſo aus, und das mußs hier von dieſem 
Platze aus geſagt werden, als wenn nur jene Vereine unterſtützt 
werden ſollten, die ſchon früher zur Stadt Wien gehört haben 
(Oho-Rufe), wenigſtens macht auf mich der Antrag des Herrn 
Collegen Frauenberger dieſen Eindruck. Ich halte daher den 
Antrag des Stadtrathes, eine Subvention von 100 fl. zu bewilligen, 
aufrecht. 

Bürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Der Antrag 
des Herrn Referenten geht dahin, dem J. Wiener Vororte-Geflügel- 
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zuchtverein in Rudolfsheim eine Subvention von 100 fl. zu be⸗ 
willigen. 
Ein Gegen⸗Antrag wurde nicht geſtellt. Der Herr Gem.-Rath 


Frauenberger hat ſich dagegen ausgeſprochen; das iſt eine 


Negation. Ich mußs daher den poſitiven Antrag zur Abſtimmung 
bringen. Dem Antrag des Herrn Collegen Frauenberger wird 
man dadurch gerecht, daſs man gegen den Referenten-Antrag ſtimmt. 
Ich erſuche jene Herren, welche mit dem Referenten-Antrage ein⸗ 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Nach einer Pauſe:) Das 
iſt die Minderheit; abgelehnt. 


17. Referent Gem.⸗Nath Kreindl: Ich habe die Ehre, 


unter Zahl 1230 zu referieren. Es handelt ſich um das Anſuchen 
des Vereines zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Schüler am k. k. 
Staatsgymnaſium im XVII. Bezirke in Hernals um eine Sub— 
vention. Im vorigen Jahre hat die Gemeinde dieſem Vereine eine 
Subvention von 100 fl. zukommen laſſen. Nachdem hier con— 
ſtatiert iſt, dafs die Hälfte der dortigen Schüler vom Schulgelde 
befreit iſt, möchte ich aus dieſem Grunde allein ſchon bitten, dem 
Vereine die Subvention von 100 fl. zu bewilligen. 


Nürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. | 


Beſchluſs: Dem Vereine zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Schüler am k. k. Staatsgymnaſium im XVII. Bezirk 
wird eine Subvention von 100 fl. pro 1893 bewilligt. 


18. Referent Gem.- Rath Vaugoin: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 978 für den abweſenden Gem.-Rath Boſchan zu 
referieren. Es handelt ſich um die Genehmigung des Zuſchuſss— 


eredites zur Ausgabs-Rubrik „Koſtgelder der Beamten des Markt- 


amtes“. Durch die Einverleibung der Vororte mit Wien hat ſich 
die Nothwendigkeit ergeben, 14 neue Beamte aufzunehmen und 
außerdem 19 Beamte der ehemaligen Vororte zu übernehmen, und 


dadurch iſt eine größere Auslage erwachſen. Durch die außerordent⸗ 


liche Thätigkeit, welche in der Überwachung des Marktweſens noth- 
wendig war, hat ſich auch noch an vielen Tagen des Jahres — 
man könnte ſagen — eine beinahe zehnſtündige Leiſtung ergeben. 
Für die hiefür aufgelaufenen Mehrauslagen von 8524 fl. wurde 
von Seite des Stadtrathes der Antrag geſtellt, dieſen Zuſchuſs— 
credit zur Ausgabs-Rubrik XXVIII b zu bewilligen. Ich bitte um 
die Zuſtimmung. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 


Beſchluſs: Zur Ausgabs⸗Rubrik „Koſtgelder der Beamten des 
Markt⸗Commiſſariates“ wird ein Zuſchuſscredit per 
8524 fl. bewilligt. 


19. Referent Gem.-Nath Dr. v. Billing: Nr. 1274. 
Der Antrag befindet ſich auf der hektographierten Tagesordnung. 
Es iſt unter der Agide des Rectorats an der Univerſität eine 


Einrichtung getroffen worden, welche wohl zu den wohlthätigſten | 


Einrichtungen gezählt werden kann, die beſtehen. Es hat ſich näm— 
lich darum gehandelt, mittelloſen Studierenden die Möglichkeit zu 
bieten, billigen Mittag-, Früh⸗ und Abendtiſch zu bekommen, und 
es wurde eine ſogenannte Mensa academica, das iſt eine akademiſche 
Tafel, eingeführt. 

Es iſt wirklich keine Phraſe, dass dieſelbe einem tiefen Be⸗ 
dürfniſſe abhilft, und es iſt daher wohl gerechtfertigt, daſs von 
Seite der Commune dieſes Unternehmen unterſtützt werde. Eine 
diesbezügliche Bitte liegt vor, und der Stadtrath beantragt, es möge 
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dieſer Mensa academica, beziehungsweiſe dem Recdorate, der ein 
malige Betrag von 500 fl. als Unterſtützung zugewieſen werden. 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 


Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 

Angenommen. 
Beſchluſs: Dem Rectorate der Wiener Univerſität wird ein 
einmalige Spende für die Mensa academica bewilligt. 


20. Referent Gem.-Nath Witzelsberger: Ich habe die Ehre, 


zu Zahl 1051 zu referieren über ein Anſuchen der freiwilligen 


Feuerwehr in Ober⸗Meidling um Subvention. 

Motiviert wird dieſes Anſuchen damit, das für das Jahr 1892 
noch der Mietzins für die Stallung im Betrage von 200 fl. un— 
berichtigt iſt, und daſs der active Feuerwehrmann ſeit Juli 1892 


keinen Gehalt bezogen hat. Es wird daher ſeitens des Magiſtrates 
beantragt, dieſer Feuerwehr eine Subvention von 600 fl. zu ge— 
währen. Von dieſen 600 fl. kommen 200 fl. zur Bezahlung des 
Mietzinſes, 216 fl. für den activ angeſtellten Feuerwehrmann und 
184 fl. bleiben noch übrig zur Beſtreitung kleinerer Ausgaben. 
Ich bitte, dem Antrage Ihre Zuſtimmung zu geben. 
Vürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 


Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr in Ober-Meidling wird 
eine Subvention von 600 fl. bewilligt. 

21 Referent Gem.-Nath Dr. Hackenberg (Beilage Nr. 30 
ex 1893): Ich habe noch die Ehre, zu referieren über eine Erhöhung 
der Monatslöhne der Marktgebüren-Einſammler und um Bewilligung 
einer Dienſtkleidung ſowie eines Stiefelpauſchales. Seit dem Jahre 
1887 werden die Marktgebüren von der Gemeinde Wien in eigener 
Regie eincaſſiert. Die Marktgebüren waren früher verpachtet. Auch 
von den angegliederten Vororten iſt mit Ausnahme des Marktes 
in Rudolfsheim die Marktgebüren-Einſammlung von der Gemeinde 
Wien übernommen worden. Es beſtehen gegenwärtig 16 Markt— 
gebüren⸗Einſammler; von dieſen iſt einer am Schanzl, der dort 
auch eine Dienftwohnung hat. Die Marktgebüren-Einſammler be— 
ziehen dermalen einen Monatslohn von 50 fl. Sie haben im 
Jahre 1892 an Gebüren 115.000 und einige hundert Gulden 
eingeſammelt Sie ſind nun beim Gemeinderath eingeſchritten um 
Erhöhung ihrer monatlichen Bezüge und weiſen darauf hin, dass 
ihr Dienſt ein ſehr anſtrengender iſt. Sie müſſen insbeſondere, da 
einzelne Märkte ſchon in der Nacht beginnen, noch vor Tages— 
anbruch ihre Wohnungen verlaſſen, müſſen bei den Frühmärkten 
anweſend ſein, und ihre Thätigkeit dehnt ſich bis ungefähr 2 Uhr 
nachmittag aus; ſie ſind alſo lange Zeit in Anſpruch genommen 
durch ihre Thätigkeit und dabei Wind und Wetter und allen Witte— 
rungseinflüſſen ausgeſetzt. Der Magiſtrat, und ſich dieſem anſchlie— 
ßend der Stadtrath, hat nun geglaubt, eine entſprechende Erhöhung 
der Entlohnung der Marktgebüren-Einſammler platzgreifen zu 
laſſen, und zwar von 50 fl. auf 55 fl. monatlich, aber auch eine 
Dienſtkleidung ihnen zu bewilligen mit Rückſicht auf die ſehr ſtarke 
Abnützung ihrer Kleidung und mit Rückſicht darauf, dass viele von 
ihnen bei ihrer geringen Entlohnung in einem Aufzuge erſcheinen, 
welcher der Gemeinde Wien nicht würdig iſt. 

Dieſe Dienſtkleidung kommt ſehr niedrig, nur auf 40 fl. und 
einige Kreuzer pro Mann und Anzug. Sie beſteht aus einem 
Lodenrock für den Winter, einer Tuchhoſe und einem Gilet, und 
für den Sommer in einem grauen Anzuge. Ich erlaube mir daher, 
namens des Stadtrathes den Antrag zu ſtellen (liest): 
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„1. Den Monatlohn für 15 Marktgebüren⸗Einſammler mit 
Ausſchluſs desjenigen, welchem eine Naturalwohnung am Schanzl 
zugewieſen iſt, von je 50 fl. auf je 55 fl. vom 1. März 1893 
an zu erhöhen; 


2. den ſämmtlichen Marktgebüren-Einſammlern je eine Dienft- 


kleidung in der vom Marktceommiſſariate vorgeſchlagenen Weiſe 
mit Feſtſetzung einer zweijährigen Tragdauer für den Lodenrock 
und einer einjährigen Tragdauer für die übrigen Monturſtücke; 

3. denſelben ein Stiefelpauſchale von je 8 fl. per Jahr zu 
bewilligen; 

4. für die diesfällige Mehrauslage pro 1893 per 1522 fl. 
32 kr. einen Zuſchuſscredit zur Rubrik XXVIII 6 zu gewähren.“ 

Ich bitte um die Annahme dieſer Anträge. 

Mürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 


Beſchluſs: 1. Den Monatlohn für 15 Mearftgebüren-Ein- 
ſammler mit Ausſchluſs desjenigen, welchem eine 
Naturalwohnung am Schanzl zugewieſen iſt, von je 
50 fl. auf je 55 fl. vom 1. März 1893 an zu erhöhen; 

2. den ſämmtlichen Marktgebüren-Einſammlern je 
eine Dienſtkleidung in der vom Marktcommiſſariate 
vorgeſchlagenen Weiſe mit Feſtſetzung einer zweijährigen 
Tragdauer für den Lodenrock und einer einjährigen 
Tragdauer für die übrigen Monturſtücke; 

3. denſelben ein Stiefelpauſchale von je 8 fl. per 
Jahr zu bewilligen; 


4. für die diesfällige Mehrauslage per 1893 von 


1522 fl. 32 kr. einen Zuſchuſscredit zur Rubr. XXVIII 
zu gewähren. 


Bürgermeiſter: Die öffentliche Sitzung iſtgeſchlhoſſen, 


es folgt eine vertrauliche Sitzung. 


(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr 40 Minuten | 


abends.) 


Beſchluſs-Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
vom 14. März 1893. 
Vorſitz: Rürgermeiſter Dr. Prix. 
1. Gem.-Nath Dr. Vogler beantragt die Verleihung einer 
Gnadengabe für eine Lehrerswitwe. Angenommen.) 


(Schluſs der Sitzung.) 


Stadtrat). 


Hitzungen des Stadtrathes. 
Dienstag, den 21. März 1893. 
Mittwoch, den 22. März 1893. 


Donnerstag, den 23. März 1893. 
Freitag, den 24. März 1893. 


| führer; 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und . a — 8 2 11, Mirz 1893. 


Zerigt 
über die Stadtraths-Sitzung vom 8. März 1893. 


Vorſitzende: 1. Bice-Bürgermeifter Dr. Richter, 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Willing, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
v. Goldſchmidt, Rückauf, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Matthies, Vaugoin. 
Matzenauer, Dr. Vogler, 
en Wurm. 
Beurlaubt: St.⸗9 l. Witze lsberger. 


Enſſchuldigt: St. PN Boſchan und Dr. Lederer. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt H. Pfeiffer 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Nighter eröffnet die Sitzung. 

St.⸗R. Ritt. v. Gold ſchmidt entſchuldigt ſein Späterkommen, 
die St.-R. Boſchan und Dr. Lederer ihr Ausbleiben von der 
Sitzung. (Zur Kenntnis.) 

(1062.) SE-R. Dr. Huber referiert über die Wahl der 
Functionäre des Armenrathes im J. bis X. Bezirk und beantragt die 
Beſtätigung nachſtehender neugewählter Functionäre, und zwar: 

Int J. Bezieie 

Picker Anton, Vezirksvorſteher A Fabrikant, Ledererhof Nr. 2 
als Obmann; 

Schliritzauer Karl, 
I. Obmann-⸗Stellvertreter; 

Wich Anton, Kleidermacher, Wildpretmarkt Nr. 2, zum II. Ob— 
mann-⸗Stellvertreter; 

Hüttl Thomas, Kaufmann, Bognergaſſe Nr. 2, zum Rechnungs— 
und 

Weißwaſſer Hermann, 
Schriftführer. 


Handelsmann, Spiegelgaſſe Nr. 5, als 


Privatier, Rudolfsplatz Nr. 5, als 


Im II. Bezirke: 

Pitſch Franz, Buchdruckereibeſitzee, Auf der Haide Nr. 13, als 
Obmann; 

Homperth Georg, Rechnungsrevident der k. k. Finanz⸗Landes— 
direction, Große Pfarrgaſſe Nr. 20, als Obmann-Stellvertreter; 

Stegermayer Alois, Geſchirrhändler, Taborſtraße Nr. 24, 
als Schriftführer; 

Feucht Karl, Bürger und Hausbeſitzer, 
als Caſſier; 

Kohn Adalbert, Bürger und Kleidermacher, Franzensbrücken— 
ſtraße Nr. 12, als Rechnungsführer. 

Im III. Bezirke: 

Neudecker Joſef, Bürgerſchuldirector, Hörnesgaſſe Nr. 12, als 
Obmann; 

Hilbert Karl, Papier- und Kurzwarenhändler, Rennweg Nr. 57, 
als Obmann⸗Stellvertreter; 

Freund Karl, Sparcaſſabeamter, 
Schriftführer; 

Haag Adolf, Bäcker, Marokkanergaſſe Nr. 5, als Caſſier; 

Durſt Adolf, Beamter der k. k. Finanz-Landesdirection, 
Raſumoffskygaſſe Nr. 3, als Rechnungsführer. 


Taborſtraße Nr. 17, 


Hauptſtraße Nr. 72, als 
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Im IV. Bezirke: 
Klein Leopold, Bäcker und Hausbeſitzer, Preßgaſſe Nr. 1, als 
Obmann; 
Petſchacher Rudolf, k. und k. Hof⸗Rauchfangkehrermeiſter, 
Favoritenſtraße Nr. 22, als I. Obmann-⸗Stellvertreter; 
Kubaſta Franz, Hausbeſitzer, Starhemberggaſſe Nr. 29, als 
II. Obmann Stellvertreter; 
Markhart Ferdinand, Oberlehrer, Karolinenplatz Nr. 7, als 
Schriftführer; 
Maurer Georg, Bürger und Hausbeſitzer, Große Neugaſſe 
Nr. 31, als Caſſier; 
Deifel Joſef, Tuch-, Schafwollwaren-Appreteur und Haus— 
beſitzer, Rittergaſſe Nr. 2, als Rechnungsführer. 
Im V. Bezirke: 
Pointner Johann, Bürger, Bezirksvorſteher- Stellvertreter, 
Fragner und Hausbeſitzer, pundsthurmerſtraße Nr. 110, als Obmann; 
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Wolf Anton, Bäcker und Hausbeſitzer, Embelgaſſe Nr. 61, als 
Obmann-⸗Stellvertreter; 

Raſp Wilhelm, Handſchuh-, Sonnen- und Regenſchirmmacher, 
Sonnenhofgaſſe Nr. 4, als Schriftführer; 

Weigl Guſtav, Ober-Ingenieur der ungariſchen Staatsbahn i. P., 
Hundsthurmerſtraße Nr. 25, als Caſſier; 


Scheichl Ignaz, Volksſchullehrer, Gartengaſſe Nr. 23, als 

Rechnungsführer. 
Im VI. Bezirke: 

Grabner Johann, Bezirksvorſteher, Brückengaſſe Nr. 3, als 
Obmann; 

Bukl Adalbert, Bürger und Hausbeſitzer, Gumpendorferſtraße 
Nr. 104, als Obmann-Stellvertreter; 

Badroth Franz, ſtädtiſcher Lehrer, Millergaſſe Nr. 39, als 


Schriftführer; 

Glas Karl, Bürger und Bezirksausſchuſs, Eßterhazygaſſe Nr. 14, 
als Caſſier; 

Klingsbigl Fidelius, ſtädtiſcher Schuldirector, als Schriftführer. 


Im VII. Bezirke: 
Ströbl Franz, Bürger und Hausbeſitzer, Weſtbahuſtraße Nr. 42, 
als Obmann; 
Fuchs Wilhelm, Kleidermacher, Schottenfeldgaſſe Nr. 41/43, als 
Obmann -⸗Stellvertreter; 
Geh rig Karl, Leichenbeſtattungs-Unternehmer, Seidengaſſe Nr. 16, 
als Schriftführer; 
Pechgezek Leopold, Anſtreicher, Burggaſſe Nr. 81, als Caſſier; 
Fetzmann Anton, Volksſchul-Director, Zieglergaſſe Nr. 21, 
als Rechnungsführer. 
Im VIII. Bezirke: 
Reſch Hermann, Hausbeſitzer, Zeltgaſſe Nr. 8, als Obmann; 
Eichberger Franz, Buchbinder, Schlöſſelgaſſe Nr. 22, als 
Obmann ⸗Stellvertreter; 
Barth Karl, ſtädtiſcher Volksſchullehrer, Joſefſtädterſtraße Nr. 39, 
als Schriftführer: 2 
Opitz Eduard, k. und k. Militärbeamter, Lerchengaſſe Nr. 16, 
als Caſſier; 
Foltermayer Johann, k. k. Verſatzamtsofficial, Laudongaſſe 
Nr. 40, als Rechnungsführer. 
Im IX. Bezirke: 
Zehetmayer Johann, Bürger, Lohnwagen- und Hausbeſitzer, 
Säulengaſſe Nr. 9, als Obmann; 
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Waas Franz, Bürger und ſtädtiſcher Oberlehrer, Grüne-Thor— 
gaſſe Nr 7, als Obmann ⸗Stellvertreter; 

Gaudernak Guido, ſtädtiſcher Oberlehrer, D'Orſaygaſſe Nr. 8, 
als Schriftführer; 

Weiher Franz, Bürger, Bäcker und Hausbeſitzer, Lichtenthaler— 
gaſſe Nr. 4, als Caſſier; 

Weiner Julius, k. k. Rechnungsofficial und Hausbeſitzer, Ge— 
meindegaſſe Nr. 2, als Rechnungsführer. 

Im & Duke 

Schindl Johaun, Hausbeſitzer, Davidgaſſe Nr. 4, als Obmann; 

Zohmann Gregor, Bürger und Hausbeſitzer, Himbergerſtraße 
Nr. 45, als J. Obmaun-Stellvertreter; 

Reichhart Auguſt, Bürger und Gaſtwirt, Simmeringerſtraße 
Nr. 175, als II. Obmann-Stellvertreter; 

Langer Alois, Oberlehrer, Uhlandgaſſe Nr.! , als Schriftführer; 

Bock Johann, Bürger und Hausbeſitzer, Landgutgaſſe Nr. 22, 
als Caſſier; 

Nerber Fra, ſtädtiſcher Oberlehrer, Keplergaſſe Nr. 11, als 
Rechnungsführer. Angenommen.) 

(660.) Derſelbe referiert über das Auſuchen der Wiener Elektricitäts⸗ 
Geſellſchaft im VI. Bezirke, Kaunitzgaſſe Nr. 4, um Kabellegung in 


mehreren Straßen des VI., VII. und XV. Bezirkes. 


Referent beantragt, derſelben auf Grund des Vertrages vom 
23. Juli 1889, Z. 187622, und im Nachhange zu den bereits er— 


theilten Bewilligungen zur Einlegung von Kabeln behufs Leitung von 


Elektrieität unter den in dieſen Bewilligungen enthaltenen allgemeinen 


und unter den in den vorgelegten Localaugenſcheins-Protokollen vom 
7. März, 6. April und 8. November 1892 enthaltenen ſpeciellen 
Bedingungen die Bewilligung zu ertheilen, in den commiſſionell aus- 


gemittelten Strecken der im Magiſtrats-Referate angeführten Straßen 
Kabel behufs Leitung von Elektricität nach den beigebrachten Plänen 
einzulegen. (An genommen.) 

1137.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung des Jacques 
Kretſch und Jak. Egg bezüglich der Schadloshaltung für die 
Grundabtretung beim Hauſe Or.-Nr. 33, Taborſtraße, und beautragt, 
es werde eine Compenſierung von 20 m? beiderſeits und für den Reſt 
der Einbeziehung von 6171 m? der Übernahmspreis von 70 fl., für 
den Reſt der Abtretung per 20°39 m? die Schadloshaltung von 30 fl. 
per Quadratmeter bewilligt. (Angenommen.) 

(1207.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Ge— 
meindeumlagen nach 10 Parteien aus dem XIX. Bezirke und beantragt 
die Abſchreibung. Angenommen.) 


(1265.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Hans Zintl, 
geweſenen proviſoriſchen Unterlehrers, um eine Krankenaushilfe zur 
Herſtellung feiner Geſundheit und beantragt, deuſelben im Gnaden— 
wege eine Aushilfe von 80 fl. zu gewähren. (Angenommen. 


(1233.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem IV. Bezirke und beantragt die 
Geſuchsgewährung für Nachbenannte: 

Hribernik Helene, Kindsfrau; 

Gugenberger Karl, Gaſtwirt; 

Ebenhöh Antonia, Wäfcherin ; 

Pinguentini Anton, Steinmetzgehilfe; 

Torsky Joſef, Schloſſergehilfe; 

Weber (auch Bayer) Anton, Hausdiener; 

Johandl Karl, Tiſchlergehilfe; 
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Lehner Joſef, Maurergehilfe; 
Michalek Julius Rudolf, Inſpeetor der Wienerberger Ziegel— 
fabriks- und Baugeſellſchaft. (Angenommen.) 
(1212.) Ht.-R, Schneiderhan referiert über das Anſuchen des 
Franz Schneider um Herabſetzung des Mietzinſes für die Wohnung 
in dem ſtädtiſchen Amtsgebäude (XIV. Rudolfsheim) Meidlinger— 
gaſſe 4/6 und beantragt die Abweiſung. Angenommen.) 
(1267.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit der Hunde: 
ſteuer nach Wenzel Wanek und Michael Pospiſchil und beantragt 
die Abſchreibung. Angenommen.) 
(1278.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ed. Hauſer 
um Liquidierung der Rechnung über eine an die Gemeinde Ober— 
Döbling gelieferte Votivtafel und beantragt, dieſe Votivtafel aus den 
eigenen Geldern zu bezahlen und den erforderlichen Betrag von 200 fl. 
unter Belaſtung des Reſervefondes bei Rubrik III, „Verſchiedene 
außerordentliche Auslagen und Rückerſätze“, zu bewilligen. 
Angenommen.) 


(1290.) Derſelbe referiert über das neuerliche Offert des Joſef | 


Görich auf käufliche Überlaſſung des Gemeindegaſthauſes in Hüttel⸗ 
dorf, Hauptſtraße 75, und das Offert des Johann Scheuer auf 
Tauſch erwähnter Realität gegen das ihm gehörige Haus in Otta— 
kring, Hauptſtraße Nr. 190 im XVI. Bezirke. Referent beantragt, 
das Offert des Joſef Görich 
vorſchlag des Johann Scheuer gegen Aufzahlung von 4000 fl., 
Einlöſung des Hauſes Nr. 190 Ottakring, Hauptſtraße, behufs Ver— 
breiterung der Lienfeldergaſſe um den Betrag von 12.000 fl. ab— 
zulehnen. 


Stadtrath Dr. Huber beantragt: Es wird vorläufig von dent | 


Verkaufe obgenannten Gemeindegaſthauſes überhaupt abgeſehen. 

Der Referenten-Antrag und der Antrag des Stadtrathes Dr. 
Huber werden angenommen. 

(1031.) 
St: X. 3 uf wegen Aufſtellung von Auslaufbrunnen bei 
Wagenaufſtellungsplätzen. Referent beantragt die Genehmigung der 
Errichtung je eines öffentlichen mit dem Waſſerquantum von 114 hl 
per Tag zu dotierenden und mit einem Sparventile zu verſehenden Aus— 
laufbrunnens in der Giſelaſtraße (Ecke der Canovagaſſe) und in der 
verlängerten Wipplingerſtraße (Ecke der Helferſtorferſtraße) im I. Be— 
zirke mit dem präliminarmäßig bedeckten Koſtenbetrage von zu— 
ſammen 800 fl. Angenommen.) 


(2389.) St.-. Dr. v. Billing referiert über den Antrag 


Collaudierungen auf Grund der Berathungen des eingeſetzten Comités 
im Stadtrathe, und beantragt: 


I. Abſchnitt. 
Collaudierungen im allgemeinen. 

§ 1. Herſtellungen und Lieferungen, für welche mit Ausſchluſs 
der von der Gemeinde beigeſtellten Materialien ohne Rückſicht auf das 
Ergebnis der allfälligen Offertverhaudlung ein Geſammtbetrag von 
mehr als zweitauſend Gulden ö. W. im Koſtenanſchlage eingeſtellt iſt, 
unterliegen, inſoferne die beſonderen Vorſchriften und Anordnungen 
keine andere Beſtimmung enthalten, der Collaudierung, d. i. der com— 
miſſionellen Prüfung. 

§ 2. Die Collaudierungen ſcheiden fi in quantitative und qua— 
litative. 


St.-A. Schlechter referiert über den Antrag des 


| 


| 
| 
| 
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§ 3. Jeder Unternehmer, deſſen Arbeitsleiſtung der Collaudierung 
unterzogen wird, iſt hievon rechtzeitig zu verſtändigen. Derſelbe iſt 
verpflichtet der Collaudierung beizuwohnen oder ſich durch einen Be— 
vollmächtigten hiebei vertreten zu laſſen. Erſcheint der Unternehmer 
nicht, ſo begibt er ſich des Rechtes, gegen die bei dieſer Collaudierung 
gemachten Meſſungen oder Beurtheilungen eine Einſprache zu erheben. 
Er iſt übrigens auch berechtigt, einen ſelbſtgewählten Sachverſtändigen 
beizuziehen. 

II. Abſchnitt. 
Collaudierungen von Bauherſtellungen. 

§ 4. Bei Bauherſtellungen finden Vorcollaudierungen, Haupt: 

oder Schluſscollaudierungen und commiſſionelle Beſichtigungen ſtatt. 
A. Vorcollaudierungen. 

$ 5. Die Vorcollaudierungen haben hauptſächlich die quantitative 
Feſtſtellung der geleiſteten Arbeiten zum Gegenſtande und finden theils 
vor Beginn, theils während des Baues, theils unmittelbar nach 
Vollendung desſelben ſtatt. 

§ 6. Die Dimenſionen und die Qualität aller jener Theile des 


Bauobjectes ſowie alle jene Elemente, welche zur Abrechnung noth— 


j 


(15.800 fl.), ferner den Tauſch- 
eventuell 


wendig und nach Vollendung des Baues nicht mehr zugänglich ſind, 
werden vor und während des Baues durch Vorcollaudierungen feſt— 
geſtellt. 

§ 7. Solche Vorcollaudierungen ſind demnach einzuleiten: 

a) Bei allen Bauten, mit welchen eine Veränderung der urſprüng— 


| lichen Terrains durch Abgrabung oder Anſchüttung verbunden ift, vor 
Beginn des Baues; in ſolchen Fällen iſt das urſprüngliche Niveau des 


Terrains in Bezug auf bleibende Fixpunkte aufzunehmen. 
b) Bei Fundierungen zur Feſtſtellung der Dimenſionen der 


Fundamentsgruben vor deren Ausmauerung; der Zahl und Dimen— 
ſionen der Piloten und Falzbürſten, der Dimenſionen der Röſte ꝛc. 


6) Bei allen Mauern, welche an das Terrain angebaut oder 
hinterſchüttet werden (Landpfeiler, Futtermauern, Quaimauern ꝛc.) zur 
Conſtatierung der Dimenſionen; bei verkleideten Mauern zur Conſta— 
tierung der Dimenſionen des Verkleidungsmateriales; bei bedeutenderen 
Einwölbungen (namentlich Brückengewölben) zur Feſtſtellung der 
Gewölbdicke und der Dimenſionen der Nachmauerungen. 

d) Bei Waſſerbauten zur Feſtſtellung der Dimenſionen der Pilo— 
tagen, Falzbürſtenwände, Zangenhölzer, der Ausgrabungen oder An— 
ſchüttungen bei den Talouds nach erfolgter Aufſtellung der Lattenprofile, 
der Ausgrabungen und Baggerungen für Steinwürfe, Pilotagen, 
Zangenhölzer; der Stückzahl und Dimenſionen der Faſchinen, des 


Flächenmaßes der Faſchinen-Spreitlagen und des Cubikmaßes, reſp. 
des St.⸗R. Noske, betreffend den Entwurf einer neuen Vorſchrift si . 8 1 a Ve | p 

des Gewichtes der Steinwürfe. 
über die Controle der ſtädtiſchen Bauten und Lieferungen durch 


e) Bei Pilotagen und Falzbürſtenwänden zur Feſtſtellung der 
Länge der einzelnen Hölzer vor deren Eintreibung; hiebei iſt deuſelben 


in der Nähe des Kopfes das ſtädtiſche Wappen einzubrennen und der 


Abſtand dieſes Brandzeichens von der Spitze zu conſtatieren, um 
ſeinerzeit aus der Lage dieſe Marke über dem Niveau auf die Tiefe 
der Einrammung ſchließen zu können. 

) Bei Canalbauten vor Beginn der Erdaushebungsarbeiten zur 
Aufnahme des Niveaus der Straße in dem Falle, als Brechungspunkte 


des Terrains an Stellen vorhanden ſein ſollten, an welchen keine 


Einſteigſchachte angebracht werden. Die Erdaushebungstiefen an dieſen 
Stellen ſind durch Vergleichung der Coten des Niveauplanes mit der 
nach der Vollendung des Baues gelegentlich der Schluſsvermeſſung (§ 9) 
vorzunehmenden und auf dieſelben Fixpunkte zu beziehende Aufnahme 
des Niveaus der Canalſohle zu berechnen. 
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Fundierungen unter der normalen Canalſohlenconſtruction ſind 


nur dann einer Vorcollaudierung zu unterziehen, wenn die Tiefe der— 
ſelben das Maß von 0:50 m überschreitet und gleichzeitig die Länge 
der Fundierung in dieſer Mehrtiefe größer als 5 m lt, 

g) Bei Straßenregulierungen und bei Pflaſterungen früher nicht 
gepflaſterter Straßen zur Aufnahme des alten Beſtandes vor Beginn 
der Arbeit. 

u) Bei Waſſerleitungen zur Conſtatierung der Länge und des 
Durchmeſſers ſowie der Anzahl der Muffenbünde der Rohrleitung bei 
offenem Rohrgraben. 

i) Zur Feſtſtellung des Gewichtes von Baubeſtandtheilen, welche 
nach dem Gewichte verrechnet werden, im Falle, als eine ſolche Con— 
trole in der diesfälligen Lieferungsvorſchrift ausdrücklich bedungen iſt; 

K) Waſſereinleitungen und Einbauung von Waſſermeſſern, welche 
auf Koſten von Privatparteien durch die Commune hergeſtellt werden, 
find ohne Rückſicht auf den Koſtenbetrag der Collaudierung zu unters 
ziehen; dagegen entfällt bei ſolchen Herſtellungen die Schluſscollau— 
dierung. 

§ 8. Die während des Baues vorzunehmenden Vorcollaudierungen 


ſind nach Maßgabe der Zuläſſigkeit bezüglich des Baufortſchrittes 


derart einzuleiten, daſs bei jeder derartigen Amtshandlung möglichſt 
viele Arbeitsleiſtungen feſtgeſtellt werden können, ſonach die Zahl dieſer 
Vorcollaudierungen auf ein Minimum beſchränkt werde. 

Wenn die Arbeitsleiſtung jedoch fo geringfügig tft, dass deren 
Verdienſtſumme zu den Koſten einer Collaudierung im Miſsverhältniſſe 


Bezuge die betreffende Stelle nicht offen gelaſſen werden kann, oder 
die Vornahme der Collaudierung eine Verzögerung des Baufortſchrittes 
in der Weiſe verurſachen würde, dafs hiedurch die rechtzeitige Vollendung 
des Baues in Frage geſtellt wird, ſo iſt von der Vorcollaudierung 
Umgang zu nehmen, die betreffende Arbeit durch die ſtädtiſche Bau— 
leitung zu vermeſſen, und ſind die erhobenen Daten unter Angabe des 
Grundes, warum die Vorcollaudierung nicht vorgenommen wurde, in 
das an einzutragen. 

§ 9. Unmittelbar nach Vollendung des Baues findet die Schlufs- 
ln: aller jener Arbeiten ftatt, deren Quantität nicht ſchon durch 
die während des Baues vorgenommenen Vorcollaudierungen 11 
worden iſt. Bei umfangreichen Bauten ſoll die Schluſsvermeſſung ein— 
zelner Bauabſchnitte übrigens ſchon während des Baues nach Fertig— 
ſtellung folder Abſchnitte veranlasst werden. 

War der Bau mit einer Anderung des urſprünglichen Terrain— 
Niveaus verbunden, ſo bildet die Aufnahme des neuen Niveaus mit 
Bezug auf die bei den Vorcollaudierungen beſtimmten Fixpunkte den 
Gegenſtand dieſer Schluſsvermeſſungen. 

§ 10. Bei Hochbauten hat die ſtädtiſche Bauleitung für die 
Vorcollaudierungen die von den hiezu verpflichteten Unternehmern 
beizuſtellenden erforderlichen Pläne, Ausmaße ꝛc. vorzubereiten, und es 
ſind dieſe Documente nach geſchehener Prüfung und Richtigſtellung mit 
der Collaudierungsclauſel zu verſehen und von dem collaudierenden 
Buchhaltungsbeamten, der ſtädtiſchen Bauleitung und dem betreffenden 
Unternehmer zu unterfertigen. 

Bei der nach Beendigung des Baues vorzunehmenden Schluſs— 


vermeſſung haben überdies auch die vorſchriftsmäßig verfaſsten und | 


belegten Conti der bei dem Baue betheiligten Profeſſioniſten vor— 
zuliegen. 

Die Collaudierungs-Commiſſion hat die ſämmtlichen Couti 
hinſichtlich der Ausmaße und der Einheitspreiſe am Bauobjecte auf 
Grundlage der vorzunehmenden Meſſungen, der vorliegenden Vor— 
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collaudierungsacten und der Rechnungspläne techniſcherſeits zu prüfen 
und eventuell richtigzuſtellen. 

Dieſe Conti find ſodann vor der Schluſscollaudierung von dem 
mit der Collaudierung betrauten Beamten der Buchhaltung im Amte 
ziffermäßig zu revidieren. 

Die einer ſolchen Amtshandlung unterzogenen Conti ſind mit 


der Collaudierungsclauſel zu verſehen, welche von dem eollaudierenden 
Buchhaltungsbeamten, der ſtädtiſchen Bauleitung und dem betreffenden 
Unternehmer zu fertigen iſt. 


Liegt über irgend eine Arbeitsleiſtung ein Conti nicht vor, fo iſt 
Quantität nicht ohnehin aus den Collaudierungs— 
pläuen entnommen werden kann, zu vermeſſen und auf Grund der 
erhobenen Daten das diesfällige von der Bauleitung verfasste Ausmaß 
zu prüfen und richtigzuſtellen. Die Durchführung der angeordneten 
Collaudierung wird hiedurch nicht aufgehalten, und begibt ſich der 
Unternehmer des Rechtes, gegen die Richtigkeit der vorgenommenen 


| Meſſungen eine Einſprache zu erheben. Er iſt vielmehr verpflichtet, der 


| 


Ausmaß enthalten, fo können dieſe die Stelle 
ſtehen würde, oder wenn aus Paſſagerückſichten oder wegen Gefahr am 


Gemeinde für die durch ſein Verſäumis verurſachten Koſten Erſatz zu 
leiſten. 

§ 11. Bei allen anderen Bauten werden die für die Verrechnung 
maßgebenden Daten erhoben und auf Grund derſelben die ſodann von 
den Unternehmern beizuftellenden Pläne und Ausmaße verfasst und von 


der Buchhaltung richtiggeſtellt. 


welche ein detailliertes 
des Collaudierungs⸗ 


Liegen bei ſolchen Bauten Conti vor, 


ausmaßes vertreten. 


B. Haupt- oder Schluſscollaudierungen. 
§ 12. Bei Hochbauten iſt von Seite des Bauamtes außer der 


in § 13 feſtgeſetzten quautitativen Schluſscollaudierung unmittelbar 
nach Vollendung des Bauobjectes eine qualitative einzuleiten. Zeigen 
ſich hiebei in dieſer Richtung keine Anſtände, ſo wird das Object in 
die Benützung der Gemeinde übernommen, und es beginnt mit dieſem 
Tage die in den betreffenden ſpeciellen Vorſchrif ten feſtgeſetze Haftungs- 
zeit der Unternehmer. | 

Bezüglich der nicht ſichtbaren Baubeſtandtheile und Arbeits— 
herſtellungen iſt, inſoweit dies nicht ſchon durch die Vorcollaudierung 
conſtatiert wurde, die Erklärung der bauleitenden Beamten hinſichtlich 
der Güte des Materiales und der vertragsmäßigen Ausführung der 
Arbeit ausdrücklich abzugeben. . 
Berden Mängel oder Baugebrechen feſtgeſtellt, ſo ſind dieſelben 
genau zu beſchreiben und ſowohl von der Bauleitung als von den 
Unternehmern zu rechtfertigen. | 

Schließlich iſt der Befund über das Object aufzunehmen und 
auszuſprechen, ob dasſelbe ganz oder theilweiſe in die Benützung der 
Gemeinde übernommen wird. 

§ 13. Bei allen ſtädtiſchen Bauten prüft die ſtädtiſche Bauleitung 
auf- Grund der bei den Vorcollaudierungen erhobenen Daten und der 
genehmigten Koſtenanſchläge und Bedingniſſe die Conti, ſtellt bei den 
Hochbauten (im Sinne des § 10) in Gemeinſchaft mit der ſtädtiſchen 


Buchhaltung die Schluſsabrechnung zuſammen und veranlasst ſodann 


die quantitative Schluss-, bezw. Haupt⸗ Collaudierung des Bauobjectes. 
Dieſe Commiſſion ſtellt endgiltig die Übereinſtimmung der vorliegenden 
Collaudierungspläne mit der wirklichen Ausführung feſt und kann 
zu dieſem Behufe nach Ermeſſen Stichproben (Probemeſſungen) vor— 
nehmen. 

Zeigen ſich Abweichungen vom genehmigten Projecte oder Koſten— 
überſchreitungen, für die eine Genehmigung nicht erwirkt wurde, ſo 
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ſind dieſelben genau zu beſchreiben und ſeitens des Bauleiters und des 
Unternehmers zu rechtfertigen. 

Iſt eine Überſchreitung der beſtimmten Ausführungstermine ein- 
getreten, ohne daſs hiefür rechtzeitig um die Genehmigung angeſucht 
worden wäre, ſo iſt der Unternehmer, inſoferne er ſich nicht im Sinne 
der Bauvorſchrift durch die rechtzeitige Anzeige gedeckt hat, zur Recht— 
fertigung und die Bauleitung zur Gegenäußerung aufzufordern. 

Erhebt der Unternehmer gegen etwaige bei der Reviſion der 


Conti vorgenommene Abſtriche Einwendungen, ſo ſind dieſelben gleich- 


falls bei dieſen Commiſſion geltend zu machen und deren Stichhältigkeit 
feſtzuſtellen. 

Bei ſtädtiſchen Bauherſtellungen mit Ausnahme von Hochbauten 
find bei der Schluſscollaudierung auch die im § 12 dieſer Vorſchrift 
ſpeciell für Hochbauten vorgeſchriebenen Obliegenheiten zu erfüllen. 

Schließlich iſt auszuſprechen, ob und inwieweit die betheiligten 
Unternehmer ihren vertragsmäßigen Verpflichtungen nachgekommen ſind. 

§ 14. Wird bei den in den §§ 12 und 13 bezeichneten Schluſs— 
collaudierungen ein gegründeter Verdacht gegen die ſolide und vertrags— 
mäßige Ausführung ausgeſprochen, jo ſteht es der Collaudierungs— 
Commiſſion in jedem Falle frei, ſich durch Aufdeckung der diesfälligen 
Baubeſtandtheile oder ſonſt geeignete Unterſuchungen von dem wahren 
Sachverhalte zu überzeugen. 

§ 15. Bei den in den §§ 12 und 13 bezeichneten Schluſs— 
eollaudierungen iſt ein Protokoll aufzunehmen, welches von ſämmtlichen 
Commiſſionsmitgliedern und den Bauunternehmern zu fertigen iſt. 
Die Collaudierungspläne hingegen werden mit der Clauſel: 

„Der Schluſscollaudierungs-Commiſſion vorgelegen. 
Wien, am. 189. .“ 
verſehen und von dem Commiſſionsleiter unterſchrieben. 

§ 16. Sollten ſich bei der Schluſscollaudierung vorſchrifts⸗ 
widrige Bauausführungen, wirklich eingetretene Gebrechen oder ander— 


weitige Mängel ergeben, jo ift die unverzügliche Beſeitigung derſelben | 


und ordnungsmäßige Wiederherſtellung oder nach Umſtänden die bloße 
Ausbeſſerung und Ergänzung des fehlerhaft hergeſtellten oder ſchadhaft 
gewordenen Objectes nach Maßgabe des Vertrages innerhalb einer 
beſtimmten Friſt dem betreffenden Unternehmer zur Pflicht zu machen 
und die diesfällige Aufforderung in dem Schluſscollaudierungs-Pro⸗ 
tokolle aufzunehmen. 

Nach Behebung dieſer Gebrechen oder Mängel hat die Bauleitung 
unter Angabe, ob hiebei der gegebene Termin eingehalten worden iſt, 
in kurzem Wege einen Bericht an den Magiſtrat zu erſtatten und für 
den Fall, als die Schluſscollaudierungs-Commiſſion eine neuerliche 
Beſichtigung angeordnet hat, die Vornahme derſelben zu beantragen. 
C. a Beſichtigung und Übernahmen. 

17. Die commiſſionellen Beſichtigungen und Übernahmen 
heaffe en ſich in der Regel nicht mit der Quantität, ſondern bezwecken 
die Beurtheilung der Qualität der zu dem Baue zu verwendenden 
Materialien, Conſtructionsbeſtandtheile ꝛc. 

Solche commiſſionelle Beſichtigungen ſind einzuleiten: 


0 Ir 5 U * | 
a) Bei allen Bauten, wenn Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 


der Bauleitung und den Unternehmern bezüglich der Qualität der 
gelieferten Materialien oder der Arbeitsleiſtung eingetreten ſein ſollen. 

b) Bei allen bedeutenderen Bauten zur Beſichtigung des Funda— 
mentgrundes bezüglich ſeiner Tragfähigkeit, wenn die Bauleitung eine 
ſolche Beſichtigung für nothwendig erachtet oder wenn es der Unter— 
nehmer verlangt. 

e) Bei Hochbauten zur Beſichtigung und Markierung der Dippel— 
bäume und Träme; zur Beſichtigung des zur Beſchüttung derſelben 
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beſtimmten Materiales bezüglich ſeiner Trockenheit und Beſchaffenheit 
vor der Vornahme der Beſchüttung; zur Beſichtigung anderer Mate— 
rialien und Baubeſtandtheile, wenn dies von der Bauleitung für noth— 
wendig befunden werden ſollte; zur Beſichtigung, eventuell Auswahl 
der allenfalls bedungenen Muſterſtücke von Thüren, Fenſtern, Fuß— 
böden, ornamentalen oder figuralen Gegenftänden, Proben von deco— 


rativen Ausſtattungen, Malereien ꝛc.; ferner, wenn befonders wichtige 


oder ſchwierige Conſtructionen angeordnet werden ſollen oder Belaſtungs— 
proben vorgenommen werden. 

d) Bei Brückenbauten zur Beſichtigung des Objectes in feinen 
wichtigſten Theilen und behufs Vornahme der Belaſtungsprobe. 

§ 18. Außer dieſen hauptſächlich ſich mit der Qualität der 
Leiſtungen der Unternehmer befaſſenden commiſſionellen Beſichtigungen 
kommen auch ſolche vor, welche die Feſtſtellung von Umſtänden bezwecken, 
die für den Bau von Weſenheit ſind. 

Solche commiſſionelle Beſichtigungen ſind einzuleiten: 

a) Wenn es ſich um Abweichungen vom genehmigten Bauprojecte 
handelt, zur Feſtſtellung der Nothwendigkeit oder Zweckmäßigkeit 
dieſer Abänderungen. 

b) Wenn ſich die Nothwendigkeit herausſtellt, Arbeiten von 
größerer Bedeutung auszuführen, die in dem genehmigten Projecte 
nicht vorgeſehen ſind, zur Feſtſtellung der Nothwendigkeit dieſer Mehr— 
arbeiten. 

e) Wenn durch Elementar-Ereigniſſe weſentliche Beſchädigungen 
des Bauobjectes eingetreten ſind, zur Feſtſtellung des Umfanges und 
der Urſache der Beſchädigungen, jedoch uur dann, wenn nicht der 
betreffende Unternehmer, ſondern die Gemeinde Wien hiefür auf— 
zukommen hat oder der Unternehmer dies beanſprucht. 

III. Abſchnitt. 
Collaudierungen von Lieferungen. 

§ 19. Die Collaudierung der Lieferung von Materialien, Artikeln 
und Baubeſtandtheilen, welche für ein beſtimmtes Bauobject ſicher— 
geſtellt werden, hängt von der Geſammt-Quautität und der Wich tigkeit 


des Gegenſtandes der Lieferung ab, und wird von Fall zu Fall in dem 


wobei das Gewicht, 


diesfälligen Bedingniſſe die Beſtimmung aufgenommen werden, ob eine 
Collaudierung ſtattzufinden habe. 
§ 20. Bei Lieferungen allgemeiner Natur find Collaudierungen 


einzuleiten: 


a) Bei der Lieferung von Schotter und Sand zur Straßenpflege, 
wobei die einzelnen Theillieferungen zu vermeſſen und gleichzeitig 
bezüglich der Qualität zu beurtheilen und definitiv zu übernehmen ſind. 

p) Bei der Lieferung von Pflaſterſteinen, welche nach Maßgabe 
der einlangenden Theillieferungen commiſſionell nach ihrer Qualität 
und ihrer Größe zu ſortieren und partienweiſe ebenfalls commiſſionell 
in das Eigenthum der Gemeinde zu übernehmen ſind. 

e) Bei der Lieferung von Eiſen- und Bleiröhren, Maſchinen— 
beſtandtheilen und anderen Erforderniſſen für die Waſſerleitungen, 
eventuell die Stückzahl und Dimenſionen der 
einzelnen Theillieferungen feſtzuſtellen, die Qualität zu prüfen, nach 
Erfordernis Druckproben vorzunehmen und die Lieferungen endgiltig 
zu übernehmen ſind. 

d) Bei der Lieferung von Artikeln für die Straßenſäuberung zur 
Feſtſtellung der Quantität und ſofortigen endgiltigen Übernahme. 

8 21. Auch bei den commiſſionellen Beſichtigungen und Über⸗ 
nahmen von Lieferungsgegenſtänden ſoll, ebenſo wie bei der Collau— 
dierung von Bauherſtellungen dahin gewirkt werden, daſs die dies- 


fälligen Amtshandlungen auf das möglichſt geringe Maß herabgeſetzt 
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werden; es iſt daher, ſoweit es der Zweck der Lieferung geftattet, 
Sorge zu tragen, dass die einzelnen zu übernehmenden Theillieferungen 
möglichſt umfangreich werden. 

§ 22. Bei übernahme von Schotter oder Sand zur Straßen— 
pflege ſind genaue, die detaillierten Dimenſionen der übernommenen 
Quantitäten, die Angabe des Ortes ihrer Lagerung und die Feſtſtellung 
der vorſchriftsmäßigen Qualität enthaltende Ausmaße zu verfaſſen und 
von den Commiſſionsmitgliedern zu unterfertigen. 

Bei der Übernahme anderer Materialien und Gegenſtände iſt ein 
Protokoll zu verfaſſen, welches die Angabe der übernommenen Quanti— 
täten und den Befund der Beſichtigung bezüglich der Qualität enthält 
und ebenfalls von ſämmtlichen Commiſſionsmitgliedern zu fertigen iſt. 

Dieſe Protokolle und Ausmaße ſind den bezüglichen Conti als 
Liquidierungsbehelfe anzuſchließen. 

IV. Abſchnitt. 


Zur Intervention bei dieſen Amtshandlungen be— 
rufene Vertreter und Organe der Gemeinde. 


§ 23. Bei der Collaudierung von Bauherſtellungen haben in der 
Regel zu intervenieren: 


a) Bei Feſtſtellung und Vermeſſung von Fundierungen geringerer 


Ausdehnung ſowie Verſicherungsarbeiten, als Sprengmauern, Spreng— 
gurten, Unterſtützung von Waſſerleitungsröhren ꝛc. und der zur Ver⸗ 
ſchüttung beſtimmter Hölzer der Pölzung, endlich der Arbeiten zur 
Herſtellung der Straßenwaſſerläufe, inſoweit letztere nach Vollendung 
des Baues nicht mehr ſichtbar ſind, die techniſche Bauleitung allein. 
Desgleichen geſchieht die Vermeſſung der bei Straßenbauten erforder— 
lichen Materialien (Bruchſtein, Schotter, Sand u. dgl.), die Feſtſtellung 
der Dicke der Schotterdecke bei aufzubrechenden macadamiſierten Straßen, 
der Schotterunterlage bei Neupflaſterungen, der Stärke des Betons bei 
Herſtellung geräuſchloſen Pflaſters durch die techniſche Bauleitung allein; 


werden, iſt, falls eine Controle nicht vorgeſchrieben iſt, durch den Bau— 
Inſpicienten vorzunehmen. 

b) Bei Vorcollaudierungen und Schluſsvermeſſungen, inſoferne 
erſtere nicht von der techniſchen Bauleitung allein vorzunehmen ſind: 
die ſtädtiſche Buchhaltung und das Bauamt, letzteres durch den Bau⸗ 
leiter und den Bau⸗Inſpicienten. 

e) Bei Haupt- oder Schluſscollandierungen: der Magiſtrat, die 
ſtädtiſche Buchhaltung und das Bauamt, letzteres durch jenen Baurath, 
in deſſen Neſſort die Bauherſtellung fällt, den Bauleiter und den 
Bau⸗Inſpicienten; ferner der Bezirksvorſteher, falls derſelbe zur Mit⸗ 
überwachung des Baues berufen war. 

d) Bei commiſſionellen Beſichtigungen und Übernahmen: der 
Magiſtrat, ferner das Bauamt durch den Bauleiter und den Bau— 
Inſpieienten und nach Maßgabe der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
auch der Baurath der betreffenden Fachabtheilung. 

Bei Beſichtigung des Fundamentgrundes, oder wenn es ſich bei 
Beſichtigung eines Muſters für eine Bauführung gleichzeitig um die 
Beſtimmung des Preiſes handelt, hat außer obigen Organen auch die 
ſtädtiſche Buchhallung zu intervenieren. 

§. 24. Bei der Collaudierung von Lieferungen haben in der 
Regel zu intervenieren: 

a) Bei Lieferungen für ein beſtimmtes Bauobject: die ſtädtiſche 
Buchhaltung und das Bauamt durch den Bauleiter und den Bau— 
Inſpicienten. 

p) Bei der Lieferung von Schotter und Sand für die Straßenpflege: 
das Stadtbauamt und der Bezirksvorſteher. 
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e) Bei der Lieferung von Pflaſterſteinen, und zwar bei der 
Sortierung das Stadtbauamt; bei der endlichen Übernahme der 
Magiſtrat, die Buchhaltung und das Stadtbauamt. 

d) Bei der Lieferung von Eiſen- und Bleirohren, Maſchinen⸗ 
beſtandtheilen und anderen Erforderniſſen für die Waſſerleitungen: 
die ſtädtiſche Buchhaltung und das Bauamt. 

e) Bei der Lieferung von Straßenſäuberungs-⸗Artikeln ꝛc.: das 
Bauamt. 

§ 25. Zeit und Ort einer Vorcollaudierung beſtimmt das Stadt⸗ 


bauamt, beziehungsweiſe die von demſelben eingeſetzte Baulcitung, 
welche auch die Verſtändigung der hiebei zur Intervention berufenen 


Organe und der betreffenden Unternehmer in kurzem Wege zu be⸗ 
ſorgen hat. 

Vorcollaudierungen ſollen in der Regel außer den Amtsſtunden 
vorgenommen werden. 

Für Collaudierungen, bei welchen der Magiſtrat zu intervenieren 
hat, wird vom Stadtbauamte, reſpective der Bauleitung mittelſt einer 
in kurzem Wege an den Magiſtrat gerichteten Anzeige Zeit und Ort 
der vorzunehmenden Amtshandlung in Antrag gebracht. 

Der Magiſtrat beſtimmt hierauf die Zeit der Collaudierung und 
verſtändigt hievon die übrigen zur Intervenierung berufenen Organe 


ſowie die betreffenden Unternehmer. 


§ 26. Die bei den Vorcollaudierungen, der Schluſ ſscollaudierung 


und den commiſſionellen Beſichtigungen und Übernahmen geprüften 
Pläne, Ausmaße und die bei dieſen Amtshandlungen aufgenommenen 
Protokolle ſind ſeitens der Bauleitung zu ſammeln und dem Rechnungs— 


acte anzuſchließen. 
St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt die en ploe-Annahme des 
Referenten-Antrages. 


St.⸗R. Schlechter beantragt, im letzten Satze des § 3 ein⸗ 


zuſchalten: . . . . Sachverſtändigen „auf ſeine Koſten“. 
die Abwage von Gegenſtänden, welche nach dem Gewichte verrechnet 


Der Antrag des St.-R. Dr. Hackenberg wird angenommen. 
St.⸗R. Dr. v. Billing erſucht, das für die Vorſchrift zur 
Berathung der Controle der ſtädtiſchen Bauten und Lieferungen durch 
Collaudierungen eingeſetzte Comité zu ermächtigen, die allgemeine Vor— 
Schrift über die Beſtellungen an Unternehmer für Bauten, die be— 
ſonderen Vorſchriften und über die Bauaufſicht in Berathung zu ziehen. 
(Angenommen.) 
(1301, 1302.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Ida 
von Gutmann um Bekanntgabe der Schadloshaltung für den von 
Grundb.⸗Einl. Nr. 965 und 1745, Or.-Nr. 48 und 50, Rein— 
prechtsdorferſtraße, V. Bezirk, abgetretenen Grund per 148˙86 m’, 
beziehungsweiſe 118.27 m? und beantragt, den zur Straße abgetretenen 
Grund mit 18 fl. per Quadratmeter zu beſtimmen. 
(Angenommen.) 
(1112.) St.-A. Schlechter referiert über das Anſuchen des 
Vereines „Kinderwohl“ in Währing um Subvention und beantragt, 
dieſem Vereine eine Subvention von 50 fl. zu bewilligen. 
St.⸗R. Müller beantragt eine Subvention von 200 fl. 
St.⸗N. Dr. v. Billing beantragt eine Subvention von 100 fl. 
Der Antrag des StR. Müller wird abgelehnt; der 
Antrag des StR. Dr. v. Billing angenommen. 
(An den Gemeinderath.) 
(1015) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Adolf 
Rosmus um Abſchreibung, reſpective Reducierung einer Waſſer— 
mehrverbrauchsgebür III., Salmgaſſe 11, und beantragt die Herab⸗ 
ſezung der Gebür von 23 fl. 74 kr. auf 14 fl. 84 kr. 
Angenommen.) 
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(1016.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Iſidor Groß— 
mann um Reducierung einer Waſſermehrverbrauchsgebür III., 
Krieglergaſſe 8, und beantragt, die Reducierung der Gebür per 38 fl. 
54 kr. auf 24 fl. 9 kr. zu genehmigen. Angenommen.) 

(1017.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Emil 
Streicher um Abſchreibung einer Waſſermehrverbrauchsgebür für 
III., Ungargaſſe 27, und beantragt die Abſchreibung der Gebür per 
14 fl. 57 kr. (Angenommen.) 

(1035, 1036.) Derſelbe referiert über die Abſchreibung von 
Waſſermehrverbrauchsgebüren rückſichtlich mehrerer Häuſer im I. und 
VIII. Bezirke und beantragt die Abſchreibung der im vorgelegten 
Verzeichniſſe des magiſtratiſch en Bezirksamtes für den I. und VIII. Be⸗ 
zirk angeführten Gebüren. (Angenommen.) 

(1066.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Matthias 
ae um Abſchreibung einer Waſſermehrverbrauchsgebür 
X., Himbergerſtraße 50, und beantragt die Abſchreibung der Gebür 
per 44 fl. 35 kr. Angenommen.) 

14070.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Clementine 
Edle von Klobus um Abſchreibung einer Waſſermehrverbrauchsgebür 
III., Erdbergſtraße 37, und beantragt die Abſchreibung der Mehr— 
verbrauchsgebüren per 49 fl. und 4 fl. 665 kr. (Angenom men.) 

(1098.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz 
Herther um Redncierung einer Waſſermehrverbrauchsgebür III., 
Baumgaſſe 37, und beantragt die Reducierung der Waſſermehrver— 
brauchsgebür von 26 fl. 31 kr. auf 16 fl. 45 kr. (Angenommen.) 

(1099.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Stampfel 
um Reducierung einer Waſſermehrverbrauchsgebür III., Gärtnergaſſe 15, 
und beantragt die Reducierung der Gebür von 26 fl. 33 kr. auf 
16 fl. 46 kr. (Angenommen.) 

(1100.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Magdalena 
Eder um Reducierung einer Waſſermehrverbrauchsgebür III., Hohl— 
weggaſſe 14, und beantragt die Reducierung der Gebür 15 16 fl. 
68 kr. auf 10 fl. 43 kr. (Angenommen.) 

(1101.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung, eventuell den 


Recurs des Rudolf Putz puncto vorgeſchriebene Waſſermehrver 


brauchsgebür III., Faſangaſſe 23, und beantragt die Reducierung 
der Gebür von 137 fl. 79 kr. auf 86 fl. 12 kr. Angenommen.) 
(1102.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Heinrich 
Nowak puncto 3 einer Waſſermehrverbrauchsgebür 1 
Keinergaſſe 21, und beantragt die Reducierung der Gebür von 8 f 
61 kr. auf 5 fl. 41 kr. 1 
(1103.) Derſelbe referiert über die Abſchreibung von Waſſer⸗ 
mehrverbrauchsgebüren nach drei Parteien aus dem VII. Bezirke und 
beantragt die Abſchreibung der Geſammtgebür per 70 fl. 62 kr. 
(Angenommen.) 
0970 Derſelbe referiert über den neuerlichen Bericht wegen 
Verleihung der Zuſtändigkeit an Albis Hummel und beantragt, 
demſelben definitiv die Zuſtändigkeit zu verleihen. Angenommen.) 


(1249.) SE-R. Kreindl referiert über die Weiterverpachtung 
der der un Wien gehörigen Dr. Stern e'ſchen Grundſtücke in 
Grinzing und beantragt, dem von Karl Hammermeier gemachten 
Preisanbote die Genehmigung zu ertheilen und demſelben die Wein⸗ 
garten⸗Parcellen Nr. 469/3 und 470 / in Grinzing vom 1. Jänner 
1893 an auf ſechs aufeinanderfolgende Jahre, um einen Pachtzins von 
45 fl. zu überlaſſen. (An genommen.) 

(1230.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vereines zur 
5 u Schüler am k. k. Staatsgymnaſium im 
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XVII. Bezirke um Subvention und beantragt, eine Subvention von 
100 fl. pro 1893 zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(1245.) Derſelbe referiert über die Veräußerung der Nufgernte 
im XIX. Bezirke und beantragt, es ſei das magiſtratiſche Bezirksamt 
für den XIX. Bezirk zu ermächtigen, die fragliche Nufgernte im Wege 
einer öffentlichen Licitation ohne weitere Vorlage des Licitationsergebniſſes 
an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung des Kaufpreiſes zu veräußern. 

(Angenommen.) 

(1168.) Derſelbe referiert über den Dank des Franz Joſef— 
Kinderſpitales auf der Wieden für die gewährte Subvention und be— 
antragt die Kenntnisnahme. Angenommen.) 

(1223.) Derſelbe referiert über die Beiſtellung von Pocalitäten 
zur Unterbringung der gepfändeten Effecten für das Bezirksamt im 
XI. Bezirke und beantragt: 

1. Den Mieter Wendelin Potz auf Grund ſeiner protokollariſchen 
Erklärung vom 23. Februar 1893 anzuweiſen, ein gaſſenſeitig gelegenes 
Locale ſammt dem daran anſtoßenden hofſeitig gelegenen Raume binnen 
14 Tagen nach erhaltener Verſtändigung zu räumen und der Gemeinde 
wieder zur Verfügung zu ſtellen; 

2. den Mietzins für die dem Wendelin Potz verbleibenden 
reſtlichen Theile des Beſtandobjectes auf jährlich 120 fl. herabzuſetzen; 

3. die beiden von dem genannten Mieter abgetretenen Localitäten 
dem magiſtratiſchen Bezirksamte für den XI. Bezirk zur Unterbringung 
der gepfändeten Effecten zuzuweiſen, und 

4. die Adaptierungskoſten im Maximalbetrage von 300 fl. zu 
genehmigen. (Angenommen.) 

(1010.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Hunde— 
ſteuerbeträgen, beziehungsweiſe Strafen nach 34 Parteien aus dem 
X. Bezirke im Betrage von 240 fl. und beantragt die Abſchreibung. 

(Angenommen.) 

(1291.) St.-R. Wurm referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis bezüglich der Vergebung der Möbeltifchlevarbeiten für die 
magiſtratiſchen Bezirksämter im V., VI. und XIV. Bezirke. 

Referent beantragt, dieſe Arbeiten für den V. und VI. Bezirk 
dem Andreas Oltmann mit einem Nachlaſſe von 12 Percent und 
für den XIV. Bezirk dem Guſtav Mieſicz mit einem Nachlaſſe von 
6 Percent zu übertragen. (Angenommen.) 

(1152.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Wienerberger 
Ziegelfabriks⸗ und Baugeſellſchaft um Baulinienbeſtimmung für einen 
Theil der Trieſterſtraße, X. Bezirk, und beantragt: 

1. Es ſei aus Anlass des vorliegenden Geſuches der obigen 
Direction um Bekanntgabe der Baulinie für das auf Cat.⸗Parc. 648/11. 
Acker zu Inzersdorf, Grundbuch Inzersdorf, Einl.-Z. 760, in der 
Trieſterſtraße aufzuführende Arbeitshaus vorläufig nur die Baulinie 
für die Trieſterſtraße in der reſtlichen Strecke, d. i. von der oberen 
Neuberger bis zur neuen Gemeindegrenze nach den im vorgelegten 
Plane roth eingezeichneten Linien A B einerſeits und C andererſeits 
unter Zugrundelegung einer Straßenbreite von 15° = 2844 m zu 
beſtimmen, wobei ſich die Beſtimmung der Baulinien für die Eröffnung 
von Seitengaſſen der Trieſterſtraße vorbehalten wird. 

2. Als Niveau für das aufzuführende Arbeiterhaus habe das 
derzeitige Niveau der gepflaſterten Fahrbahn der Trieſterſtraße zu gelten. 

(Angenommen.) 

(1157.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Manz'ſchen 
Hofbuchhandlung um Schadloshaltung für den beim Umbau des Hauſes 
Nr. 20 — 24 Kohlmarkt, I. Bezirk, zur Straße abzutretenden Grund. 
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Es wird beſchloſſen, eine Comits einzuſetzen, um die Schadlos— 
haltungsziffer im Pauſchale zu vereinbaren. 

(1276.) St.-N. v. Götz referiert über die Koſtengenehmigung 
für die Waſſerzufuhr zu dem Unrathabladeplatz in Penzing, XIII. Bezirk, 
ſowie für die Desinficierung und Vergrabung des conſiſtenten Senk— 
grubeninhaltes und beantragt, für die Waſſerzufuhr zu dieſem Ablade— 
platze ſowie für die Desinficierung und Vergrabung des conſiſtenten 
Senkgrubeninhaltes auf demſelben und die Reinhaltung dieſes Platzes 
den Betrag von 2920 fl. zu bewilligen (bedeckt auf Rubrik XXVII 2). 

(Angenommen.) 

(1272.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Anton Koth— 
bauer um Grundentſchädigung, Grundb.-Einl. 3639, III., Hohl— 
weggaſſe 26, und beantragt die Beſtimmung der Schadloshaltung für 
den vom obigen Haufe zur Straße abgetretenen Grund per 45°20 m? 
mit 12 fl. per Quadratmeter. Angenommen.) 

(1261.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung des 
Bürgerrechtes aus dem XVI. Bezirke und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für Nachbenannte: 

Kügel Johann, Schloſſer; 

Rußy Joſef, Trödler; 

Swoboda Franz, Gaſtwirt; 

Stocek Karl, Zuckerbäcker; 

Ringberger Franz, Leichenbeſtattungs-Unternehmer; 

Zdrahal Vincenz, Drechslermeiſter. Angenommen.) 

(1058, 1060.) St.-R. Wükanf referiert über Geſuche um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XVI. Bezirke 
und beantragt: 


a) die Zuſicherung der Aufnahme in den Gemeindeverband an: 

Peſchke Auguſt, Möbeltransporteur; 

Wahringer Adolf, Börſebeſucher; 

b) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Drbal Joſef, Maurermeiſter; 

Krutsky Alois, Pfeifenbeſchlagmacher; 

Schmalhofer Joſef, Milchmeier; 

Nowak Joſefa, Stickerin; 

Klenovsky Joſef und Franz; 

Kneißel Paul, Schuhmacher; (Angenommen.) 

(1122.) Derſelbe referiert über die Petition von Bewohnern im 
XVI. Bezirke puncto Ankaufes des Hauſes VII., Kaiſerſtraße 97, und 
Durchbruch des Linienwalls behufs Verbindung der Koppſtraße im 
XVI. Bezirke und der Neuſtiftgaſſe im VII. Bezirke. 

Referent beantragt die Einſetzung eines Comités zur Ein— 
leitung von neuerlichen Verhandlungen mit dem Hauseigenthümer, 
eventuell iſt um die Bewilligung zur Expropriation anzuſuchen. 

(An genommen.) 

(1074.) Derſelbe referiert über die Anweiſung des Untformierungs- 
beitrages für die Ingenieure Beranek, Harbich, Philippi 
und die Ingenieur-Adjuncten Rokos, Binder, Nemetſchke, 
Tloka und Wärmer. 

Referent beantragt, den genannten acht Bauamtsbeamten den 
Uniformierungsbeitrag per je 100 fl. anzuweiſen und zur Deckung der 
hiedurch erwachſenden unbedeckten Auslage per 800 fl. zur Rubrik III 3 
„Bezüge der Bauamtsbeamten“ einen Zuſchuſs in der Höhe des Er— 
forderniſſes zu bewilligen. (Angenommen.) 

(1225, 1226.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Katharina 
und Maria Schuberth ſowie des Franz und der Maria Schaurek 
um käufliche Überlaffung der Cat.-Barc. 385/5 um den Preis von 
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8 fl. per Quadratmeter, beziehungsweiſe 385/4 um den Preis von 
10 fl. per Quadratmeter in Neuwaldegg und beantragt, dieſe Offerte 
wegen zu geringen Preisanbotes abzulehnen. (Angenommen.) 


(1108.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des I. Wiener 
Vororte⸗Geflügelzucht⸗Vereines in Rudolfsheim um Subvention und 
beantragt, demſelben pro 1893 eine Subvention von 100 fl. zu be— 
willigen und dieſen Betrag aus dem Reſervefonde zu bedecken. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(1228.) Derſelbe referiert über die Widmung eines Ehrenpreiſes 
für die internationale Zucht- und Nutzviehſchau und beantragt, einen 
Ehrenpreis von 50 Ducaten zu bewilligen. (Angenommen.) 


(1273.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vereines der 
Oſterreicher „Austria“ in Nürnberg um Subvention und beantragt, 
demſelben eine Subvention von 50 fl. zu bewilligen. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt die Abweiſung. 

Der Antrag des St.⸗N. Dr. v. Billing wird angenommen. 

(1248.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ed. Rzehaczek 
um Nachſicht der Terminüberſchreitung beim Canalbau in der Hüttel— 
dorferſtraße in Breitenſee um ſieben Arbeitstage und beantragt die 
Abweiſung dieſes Anſuchens. (Angenommen.) 

(1307.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Dr. Joſef 
Unterberger noe. der Karl Schwender'ſchen Kinder um Herab— 
ſetzung des Anerkennungszinſes für die Überbrückungen der Schwender— 
gaſſe, XIV. Bezirk, und beantragt die Herabſetzung des jährlichen 
Anerkennungszinſes per 50 fl. auf 10 fl. jährlich, d. i. 5 fl. jährlich 
Angenommen.) 

(6865/1892.) St.- N. Dr. Vogler referiert über den Beſetzungs— 
vorschlag für Lehrerſtellen an den Ober-Realſchulen in Gumpendorf 
und auf der Wieden. 

Referent beantragt, den Act dem h. k. k. n.-ö. Landesſchul— 
rathe mit dem Erſuchen um Erſtattung der Ternavorſchläge vorzulegen. 

(Angenommen.) 

(1264.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Profeſſors 
Ferdinand Klamminger an der Wiedener Communal-Ober-Real⸗— 
ſchule um Belaſſung des auf 14 wöchentliche Unterrichtsſtunden reſtrin— 
gierten Lehrpenſums auch im II. Semeſter 1893 und beantragt die 
Geſuchsgewährung. Angenommen, 

(1224.) Derſelbe referiert über den Thätigkeitsbericht des Vereines 
für Lehrlingsunterbringung für die Jahre 1891/92 und beantragt die 
Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(1203.) Derſelbe referiert über den Erlaſs des Landesſchulrathes 
vom 21. Februar 1893, Z. 824, mit welchem dem Recurſe der 
Gemeinde Wien gegen den Beſchluſs des Bezirksſchulrathes wegen Zu— 
erkennung einer Ergänzungszulage au den Oberlehrer Adolf Zeus 
Folge gegeben wurde und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angenommen.) 

(7934.) St.-R. Dr. Hackenberg referiert über die Grund— 
transaction zwiſchen der Gemeinde Wien als Eigenthümerin des 
Schleifmühlhofes und den Eigenthümern der Häuſer Nr. 17, 19, 23, 
25 Schleifmühlgaſſe, Nr. 4 und 6 Schikanedergaſſe, Nr. 19 a Wien⸗ 
ſtraße behufs Verbreiterung der Schleifmühl-, Schikaneder- und 
Wienſtraße. 

Referent beantragt: Der Magiſtrat werde zur ehebaldigen 
Einleitung von Erhebungen und ſohin zur Vornahme von Schätzungen 
beauftragt. Das Reſultat derſelben iſt in Vorlage zu bringen und 
haben ſohin unter Intervention eines vom Stadtrathe zu dieſem Zwecke 
zu delegierenden Comités unter Zuziehung des Magiſtrates und des 
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Stadtbauamtes zur Anbahnung einer Verſtändigung im Sinne der 


Bauamts⸗Anträge Verhandlungen mit allen Intereſſenten ſtattzufinden. 
Angenommen.) 
(30.) St.-R. Dr. v. Billing referiert über das Auſuchen des 
k. k. Notars Dr. Alois Semler noc. Karl Chimani um Zufammen- 
legung von Parcelle Einl.-Z. 729 im IV. Bezirke Schikanedergaſſe 
Nr. 4 und 6 und beantragt die Abweiſung dieſes Anſuchens aus den 
im e vom 31. December 1892 enthaltenen Gründen. 
(Angenommen.) 
1339.) St, N. Bangoin referiert über Geſuche aus dem J. 
und VIII. Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband 
und beantragt an Nachbenannte 
a) die Verleihung der Zuſtändigkeit: 
Drechsler Joſef, Uhrmacher; 
Precechtiel Johann, Diener; 
Brzybohaty Joſef, Schuhmacher; 
Rieger Joſef, Bäcker und Hausbefitzer; 
Winkler Katharina, Köchin; 
Adam Anton, Schneider; 
Waniſch Joſef, Schneider; 
Zapletal Anton Alois, Tapezierer; 
Heinz Georg, Induſtriemaler; 
Taſch Lambert, Büchſenmacher; 
Gigeringer Johann, Econtift: 
Edlmann Laurenz, Diener; 
Walter Joſef, Geſchäftsdiener; 
Schilling Barbara, Wirtin; 
Martinn Joſef, Schuhmacher; 
Martinn jun., Vereinsdiener; 
Spoula Joſef Wilhelm, Schneidergehilfe; 
Moſer Roſalia, Bedienerin; 
Suwa Ignaz, Schneider; 
Schipfer Laurenz, Bureaudiener; 
Hüller Joſef, Portier; 
Lindner Vincenz, Schuhmacher; 
Fritſch Franz, Tiſchler; 
Zeiler Heinrich, Zimmermeiſter; 
Prehal Heinrich, Zinngießergehilfe; 
Chrunak Stanislaus, Schneidergehilfe; 
Sladek Joſef, Schuhmachergehilfe; 
Cipek Thekla, Köchin; 
Holetſchke Joſef, Schneidergehilfe; 
Pichler Leopold, Hilfsarbeiter; 
Weiner Michael, Aushilfsdiener; 
Bergmann Albert Georg Theodor, Commis; 
Heßl Ferd., auch Heßel, Reſtaurateur; 
Kawanek Joſef Thomas, Zeitungsausträger; 
Hüttl Franz, Bronzearbeiter: 
Karger Alois, Spengler; 
Lang Vincenz, Silberarbeiter; 
Kapucian Johann, Auſtreichergehilfe; 
Holk Theodor, Optiker; 
Boccek Franz, Schloſſergehilfe; 
Broſche Gertrude, Hausbeſorgerin: 
Dworſchak Ottomar, Schueider; 
Uibel Pankraz, Verkäufer. (Angenommen.) 
1127.) Derſelbe referiert über die Ausfolgung eines aus dem 
Nachlaſſe der Francisca Fiala ſtammenden Eheringes an die erb— 
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laſſeriſchen Kinder und beantragt die Ertheilung der Zuſtimmung zur 
Ausfolgung des Eheringes im Werte von 1 fl. an die erblaſſeriſchen 
Kinder. (Angenommen.) 

(985.). Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkei von Be⸗ 
erdigungskoſten nach 41 Parteien aus dem V. Bezirke und beantragt 
die Abſchreibung. Angenommen.) 

(1262.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Be— 
erdigungskoſten nach 56 Parteien aus dem XIII. Bezirke und beantragt 
die 1 Angenommen) 

) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
K. J 8 3 um Übertragung der Leichenreſte der im Jahre 1866 
verſtorbenen Krieger vom St. Marxer Friedhofe auf den Central: 
Friedhof und beantragt die Belaſſung der Leichenreſte der auf dem 
Friedhofe zu St. Marx beerdigten, im Jahre 1866 verſtorbenen 
k. k. öſterreichiſchen und königl. ſächſiſchen Soldaten in ihrer dermaligen 
Ruheſtätte. 

St.⸗K. Matzen auer beantragt, mit Rückſicht darauf, dafs der 
Friedhof in St. Marx noch eine lange Zeit im derzeitigen Zuſtande 
erhalten bleibt, den Magiſtrat zu beauftragen, dieſen Act ſeinerzeit 
vorzulegen. 

Der Referent accommodiert ſich. 

Der modificierte Referenten-Antrag wird angenommen. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl hat während 
dieſes Referates den Vorſitz übernommen.) 

(1296.) St.-R. Dr. Stenzl referiert über den neuerlichen 
Bericht über das Anſuchen des Felir Scazighino um käufliche 
Überlaſſung der Parcelle 430, IX., Spitalgaſſe und Ackergaſſe, und 
beantragt, die käufliche Überlaſſung eines Theiles des ſtädtiſchen Grundes 
(Figur Aa b a des vorgelegten Planes) Cat.-Parc. 430, Einl.-Z. 11, 
IX. Bezirk, im Ausmaße von 42611 m? an Felir Scazighino 
um den Einheitspreis von 54 fl. per Quadratmeter gegen Bezahlung 
der Vertragskoſten und Vermögensübertragungsgebüren zu genehmigen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(1243.) Derſelbe referiert über den neuerlichen Bericht über den 

Recurs des Georg Bäßlher puncto ſanitärer Übelſtände XIV., März— 


ſtraße 58, und beantragt, dem Recurſe Folge zu geben. 


Angenommen.) 

St.-A. Nitt. v. Neumann referiert über das 
Friedrich Leiter, Mitredacteur der „Oſterreichiſchen 
Volkszeitung“ um Verleihung der Zuſtändigkeit und beantragt die 
ä (Angenom men.) 
8.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Peter und der 


(1286.) 
Anſuchen des 


11 5 an um Bewilligung zum Baue eines proviſoriſchen 


Gebäudes auf Cat.⸗Parc. 2478/3, III. Bezirk, Erdbergermais, und 
beantragt, den Magiſtrats-Antrag auf Abweiſung zu beſtätigen. 

(Angenommen.) 

(1266.) Derſelbe referiert über die Koſtenüberſchreitung für die 

8 des ehemaligen Bezirks-Krankenhauſes in Sechshaus 

behufs Bequartierung von Landwehr-Necruten und beantragt die Ge— 


nehmigung der Koſtenüberſchreitung per 12 fl. 49 kr. 


(Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(1120.) St.-R. Matzenauer referiert über das Anſuchen des 
Stiftes Schotten um Überlaſſung einer Straßengrundfläche an der 
Stirnſeite des Querſchiffes der Schottenkirche gegen die Freyung für 
die Aufſtellung eines Monumentes zu Ehren des Herzogs Heinrich 
Jaſomirgott und beantragt, die Benützung des angeſuchten noth— 
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wendigen Straßengrundes (2˙72 m?) auf die Dauer des Beſtandes des 
Denkmales gegen Bezahlung eines jährlichen Recognitionszinſes von 
1 fl. zu genehmigen. 

StR. Wurm beantragt, dieſen Riſalit unentgeltlich zu überlaſſen. 

Der Referenten-Antrag wird angenommen. 

(7449.) Derſelbe referiert über den Necurs des Johann Grafen 
Harrach wegen Aufſtellung einer Beetz'ſchen Bedürfnisanſtalt auf 
der Freyung im I. Bezirke und beantragt, mit Rückſicht auf die Er— 
richtung des Heinrich Jaſomirgott-Denkmales an der Schottenkirche, 


Aufſtellen der Wintergehäuſe für die öffentlichen Auslaufbrunnen und 
Baſſins für die Zeit vom 1. April 1893 bis 31. März 1898 und beantragt 
die Ausschreibung einer neuen Offertverhandlung. Angenommen.) 
(1201.) Derſelbe referiert über die Holzfällungsergebniſſe und 
Holzpreiſe pro 1892/93 für das im Schuhbrecherwalde, Eigenthum 
des Bürgerſpitalfonds, gewonnene Holz und beantragt, die für ge 
wonnene Brennhölzer in obigem Walde in der vorgelegten Tabelle I 
vorgeſchlagenen Preiſe als Minimalpreiſe zum Verkaufe aus freier 
Hand zu genehmigen und den k. k. Forſtmeiſter Hettmer aufzufordern, 
beim Verkaufe thunlichſt höhere Preiſe anzuſtreben; weiters das Fällungs— 
ergebnis zur Kenntnis zu nehmen. ( Angenommen.) 
Schluſs der Sitzung. 


Allgemeine nachrichten. 


Approvifionierung. 
(Borſtenviehmarkt vom 14. März 1893.) 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 
Jungſchweine .. 3561 Stück 


Fettſchweine . 5647 „ 
Summa. 9208 Stück 
Angekauft wurden: a 
für Wien. 7678 Stück 
für das Land . 530 „ 
unverkauft blieben. . 1000 „ 


2. Preisbewegung: 


EN ! 0 1 
Jungſchweine „von 34 bis 44 fr. | | 
Fettſchweine. „ 37 „50 per Kg. Lebendgewicht 


Der Geſchäftsverkehr war für Jungſchweine lebhaft, daher 


dieſelben um 177 kr. per Kilogramm im Preiſe geſtiegen ſind, 
während Fettſchweine 2 kr. per Kilogramm im Preiſe eingebüßt haben. 


* ** 


I pferdemarkt vom 14. März 1893.) 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 653 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde . 100-450 fl. per Stück, 
„ Schlachtpferde .. 38—65 
Der Markt war ſehr lebhaft. 
(Stechviehmarkt vom 16. März 1893.) 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 3574, Kälber lebend 85, Lämmer 
Waidner 3135, Lämmer lebend 250, Schafe Waidner 355, 
Schafe lebend 2844. 


n n n 


von der Aufftellung einer Bedürfnisanſtalt auf der Freyung abzuſehen. Rückgang von 1 kr. per Kilogramm erfahren. 


(Angenommen) ou in „ „ 
(1200.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs-Ergebnis getrieben. Die Kaufluſt war lebhaft, und haben die Preiſe eine 


wegen Vergebung der Arbeiten für das Wegräumen, Aufbewahren und 
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2. Preisbewegung: 
Kälber Waidner per agg... 
Kälber lebend . „ 
Lämmer Waidner „ 
Lämmer lebend ., 


‚von 36 bis 58 kr. 
rennen. bon 34 bis 44 kr. 
. von 4 bis 12 fl. 

3 12 fl. 


71 9 
Paar 


1 n 9 „ 


Schafe Waidner „ Kg... . . ... . don 22 bis 36 kr. 
Schafe lebend . „ Paar . von 10 bis 24½ fl. 
Schafe lebend. „ Kg. von 18 bis 27 kr. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 96 Stück Kälber mehr 
zugeführt. Die Kaufluſt war flau, und haben die Preiſe einen 


Auf dem Schafmarkte wurden um 27 Stück Schafe mehr auf— 


Steigerung von 25 kr. per Paar erfahren. 
Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 16. März 1 
92 Stück Mait: und 347 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


Bauhewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsuummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis NIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchüfts— 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Baubewilligungen wurden überreicht: 


Vom 13. bis 16. März 1893. 
Für Neubauten: 


893 


II. Bezirk: Haus, Grundb.-Einl. 4013, Pazmauitengaſſe, von Adele Bo— 
recky, Bauführer J. Halla (132). 

„ „ Haus, Grundb.-Einl. 4168, Bäuerlegaſſe, von J. Horack und 
A. Matſchinger, Bauführer F. Ho rack (1330). 

y. Bezirk: Haus, Matzleinsdorferſtraße, Ecke der Reinprechtsdorferſtraße, 


von Alois Beer, Bauführer J. J o ſt a! (1307). 

Haus, Embelgaſſe 41, von Ferdinand Erm, Bauführer G. 
Kleibel (1358). 

Haus, Embelgaſſe 43, von Ferdinand Erm, Bauführer G. 
Kleibel (1359). 

irk: Herzgaſſe, Einl. Z. 590, von Karl und Marie Bednaf, 
Bauführer J. Schweitzer (8111). 

k: Brücke (bei der Parquetfabrit), Kaiſer-Ebersdorf, Fabriksgaſſe, 
Grundb.⸗Einl. 84, 102, 113 und 236, von Löwy, 
Baiersdorf und Biach, Bauführer Auton Heindl, 
Baumeiſter (3980). 

Proviſoriſches Wohngebäude, Simmering, Sechste Heidequer— 
ſtraße, Parc. 48, von Joſef Bauer, Bauführer Joſef 
Hurhammer, Manrermeiſter (4015). 


XVIII. Bezirk: Fabrik, Gerſthof, Parc.-Nr. 17/7, von Heinrich Huß, Baus 
meiſter Johann Prokoſch (7503). 3 
XIX. Bezirk: Familienhaus, Ober-Döbling, Gymnaſiumſtraße, Pare. 869/60, 

von Karl Noſſek, Bauführer Victor Fiala (5582). 

Für Umbauten: 
IVI. Bezirk: Haus, Neulerchenfeld, Gaulachergaſſe 6, von Karl Ruf, 
Bauführer Thomas Hofer (10945). 
Für Zubauten: ö N 

X. Bezirk: Eugengaſſe 61, von Anguſt Klein, Bauführer W. Stadler 


(7917). 

Fabrikszubauten (bei der Parquetfabrik), Kaiſer-Ebersdorf, 
Grundb.⸗Einl. 84, 102, 113 u. 236, Fabriksgaſſe von Löwyy, 
Baiersdorf und Biach, Bauführer Anton Heindl, 
Baumeiſter (1980). 


XI. Bezirk: 


XIII. Bezirk: Keſſelhaus, Hacking, Bahnſtraße 3, von Seidl & Söhne, 
Bauführer Eduard Schatz (7079). 
XVII. Bezirk: Zubau eines Stall-, Remiſen- und Magazins-Gebäudes, 
Hernals, Autongaſſe 23, von Betty Fleiſchmann, Bau⸗ 
führer Anton Brunner, Stadtmaurermeiſter (9134). 
XVIII. Bezirk: Hoftract, Währing, Kreutzgaſſe 36, von Johann Judetz, 
Bauführer Franz Kaindl, Maurermeiſter (7475). 
Für Adaptierungen: 
II. Bezirk: Nordweſtbahnſtraße 23, von Michael Finſterle, Bau— 
führer O. Luckeneder und C. Miſerowski (1338). 
III. Bezirk: Landſtraße Hauptſtraße 96, von Friedrich Gutmann, 
Baumeiſter (1315). 
IV. Bezirk: ee 31, von Gebrüder Wild, Bauführer J. Kunz 
1336). 
V. Bezirk: Matzleinsdorferſtraße 47, von A. Schildorfer, fürſtlich' 


Sulkowskp'ſcher Adminiſtrator, Bauführer J. Viala 
(1312). 

Wolfganggaſſe 16, von Johann Dworſchak, Bauführer 
C. Paliſa (1326). 
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VI. Bezirk: 
VIII. Bezirk: 


75 " 


XI. Bezirk: 


Wallgaſſe 15, von Chriſtof Gatti, Maurermeiſter (1300). 
Lerchenfelderſtraße 26, von A. Huck, Bauführer M. Göd (1331). 
Joſefſtädterſtraße 19, von A. Rogenhofer, Bauführer 
F. Prokeſch (1339). ö 
Parketfabrik, Kaiſer⸗Ebersdorf, Fabriksgaſſe Grundb.⸗Cinl.⸗ 
Z. 84, 102, 113 und 236, von Romy, Baiersdorf 
und Biach, Bauführer Anton Heindl, Baumeiſter (3980). 
Thürausbrechung, Ober-Meidling, Schönbrunnerſtraße 143, 
von Johann Weigl, Bauführer A. Altmann (7642). 
Adaptierung und Schupfenbau, Lainz, Hauptſtraße 17, von 
L. Sebold, Bauführer M. Leopold, Maurermeiſter (6996). 
Haus, Neulerchenfeld, Peyerlgaſſe 11, von Joſef und Marie 
Heizmann, Bauführer Joſef Baldia (10941). 
Haus, Neulerchenfeld, Thaliaſtraße 56, von Joſef Schwimann, 
Bauführer Thomas Mann (10942). 


XII. Bezirk: 
XIII. Bezirk: 
XVI. Bezirk: 


bauer, Bauführer Wögler und Gabauer (10963). 

Keller-Adaptierung, Hernals, Ottakringerſtraße 70, von Wilhelm 
Hofmann, Bauführer Th. Maun, Maurermeiſter (9135). 

Adaptierung des Sonterrains durch Herſtellung eines Luft— 
ſchachtes, Neuwaldegg, Geroldgaſſe 7, von Roſa v. Gerold, 
Bauführer Heinrich Glaſer, Stadtbaumeiſter (9288.) 

Wohnhaus, Heiligenſtadt, Langacker-Weg 1, von Anton 
Gürlich, Bauführer? (5663). 

Für diverſe (geringere) Bauten: 

Schupfenumſtellung, Kloſterneuburgergaſſe 45, von Franz 
Tittel, Bauführer F. Dezort (1309). 

Rauchfang, Glockengaſſe 22, von Salomon Perez, Bau— 
führer A. John (1320). 

Feuermauer⸗Reconſtruction, Apoſtelgaſſe 19, von C. Hörmann, 
Bauführer Auguſt Welſer (1328). 

Gemauerter Hauscanal, Simmering, Hauptſtraße 46, von 
Johann Wychera, Bauführer Kaspar Wögler und 
Wenzel Gabauer, Baumeiſter (3979). 

Flugdach über Kehrichtgrube, Simmering, Hauptſtraße 139, 
von Erneſt Gatter, Bauführer 2 (4014). 

Schupfe, Unter-Meidling, Bahnſtraße 6, von Leopold 
Weiſſinger, Bauführer Friedrich Sonnen burg (7516). 


XVII. Bezirk: 
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XIX. Bezirk: 


II. Bezirk: 
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III. Bezirk: 
XI. Bezirk: 


75 " 

XII. Bezirk: 

n n 
Rudolf Kinzl, Bauführer F. Sonnenburg (7406). 

XIII. Bezirk: Steinzeug und Rohrcaual, Breitenſee, Hütteldorferſtraße 24, 
von Joſef Prinz, Bauführer Rel la und Neffe (6729). 

Hauscanal, Breitenſee, Hütteldorferſtraße 5, von Franz 
Gabriel, Bauführer Gottfried Alber, Baumeiſter (6938). 

Herſtellung einer Senkgrube und eines Abortes, Dornbad), 
Hauptſtraße 139, von Victoria Wertl, Bauführer Heinrich 
Glaſer, Stadtbaumeiſter (9289), 

Wohnhaus, Erbauung eines Balkons, Ober-Döbling, Herren— 
gaſſe 2, von Auguſt Budiſchovsky, Bauführer Donat 
Zifferer (5584). 

Holzſchupfe, Ober-Döbling, Thereſiengaſſe 21, von Michael 
Vogelmann, Bauführer A. Herz, Zimmermeiſter (5660). 

Für Stockwerksaufſetzungen: 

Wohnhaus, Salmannsdorf, Hauptſtraße 2, von Leopold 

Schmer und Aloiſia Lehner, Bauführer Paul Oberſt 

Maurermeiſter (7321). 

Geſuche um Varcellierung wurden überreicht: 
XIII. Bezirk: Penzing, Grundb.⸗Einl. 380, Abänderung der Parcellierung, 
von der Wiener Baugeſellſchaft und Wiener Bankverein (1361). 
Geſuche um Vaulinienbeſtimmung wurden überreicht: 
II. Bezirk: Grundb.⸗Einl. 4168, Bäuerlegaſſe, von Julius Horack 
und Alois Matſchinger (1310. 
Grundb.⸗Einl. 4013, Pazmaniteng., von Adele Barecky (1322). 
Beatrixgaſſe 3, von Siegmund Geiringer (1284). 


＋ 77 


XVII. Bezirk: 


XIX. Bezirk: 


XVIII. Bezirk: 
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III. Bezirk: 


V. Bezirk: Grundb.⸗Einl. 1553, Bauſtelle XX VIII, Diehlgaſſe, von Joſef 
Fichtinger (1289). 
* „ Grundb.⸗Eiul. 1554, Bauſtelle XXIX, Diehlgaſſe, von Joſef 
Fichtinger (1290). 
1 5 Grundb.⸗Einl. 1555, Bauſtelle XXX, Diehlgaſſe, von Joſef 
Fichtinger (1291). 
ii 5 Grundb.⸗Einl. 1727, Reinprechtsdorferſtraße, Ecke der Stoll— 
berggaſſe, von Anton Brunner (1303). 
VI. Bezirk: Lercheufelderſtraße 108, von Matthias Gallbauer (1321). 


Bezirk: 
Bezirk: 


XII. 


Schlöſſelgaſſe 24, von Joſef Safar (1288). 

Haus, Simmering, Ecke der Feld- und Loryſtraße, Grundb. 
Einl. 1426, C.⸗Nr. 609, von Julius Paſtrée (83970). 
Bezirk: Zum Zwecke eines Hausbaues, Altmannsdorf, Larenburger- 

ſtraße 27, von Thomas Ferchenbauer (7640), 
Wohnhaus, Ober-Sievering, Hauptſtraße, Pare. 1013, 
Grundb.⸗Einl. 347, von Johann Steinzer (5411). 


XIX, Bezirk: 


— 


Haus, Neulerchenfeld, Grundſteingaſſe 9, von Johann Hof⸗ 


Abort und Straßencanal, Unter-Meidling, Reſchgaſſe 13, von: 


e e.. 
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XIX. Bezirk: Errichtung einer Einfriedungsmauer, Ober-Döbling, Lieder- 
gaſſe, von T. Hardtmuth & Co. (5579). 
Wohnhaus, Ober⸗Döbling, Hermannſtraße Or.-Nr. 15, 


Parc. 241/2, Grundb.⸗Einl. 1073, von Moriz und Marie 
Engel de Janoſi (5580). 
4 Familienhaus, Ober⸗Döbling, Gymnaſiumſtraße, Parc. 869/60, 
Grundb.⸗Einl. 916, von Karl Voſek (5585). 
5 „ Familienhaus, Ober-Döbling, Gymnaſiumſtraße, Parc, 860/59, 
von Clementine Reinheimer (5586). 
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